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Veranstaltungs-Tipps Veranstaltungs-Tipps

Das amerikanische Starensemble CATAPULT ENTER-
TAINMENT kommt 2015 erneut nach Deutschland und 
präsentiert live die faszinierende Reise in das Reich der 
lebenden Schatten!
Erleben Sie diese außergewöhnliche Performance am 
28. Januar 2015 um 19.30 Uhr im Stadthaus in der Lu-
therstadt Wittenberg. 
AMAZING SHADOWS ist großes Theater, gleichzeitig 
Tanz + Akrobatik und als Gesamtes ein wahres Fest 
für die Sinne. Schatten werden lebendig. Mit Leich-
tigkeit und doch unglaublicher Präzision kreieren 
die Künstler nur mit ihren Körpern Tiere, Menschen, 
Maschinen…  – ganze Welten erscheinen im Schatten-
reich. Mit unglaublicher Geschwindigkeit wechseln 
die von den Tänzern dargestellte Szenen, neue Bilder 
erscheinen teilweise im Minutentakt. Lassen sie sich 
entführen und verzaubern – kommen Sie mit uns in 
das Land der Schatten!

Tickets erhalten Sie in der Tourist-Information 
Lutherstadt Wittenberg, Tel. 03491-49 86 10

Alle Hits in einer Show“ – das ist das Motto dieser 
zweieinhalbstündigen Gala voller Glanzpunkte – die 
emotionale und abwechslungsreiche Reise in die 
große Welt der Musicals wird die Zuschauer begeis-
tern. Das exklusiv für diese Tournee zusammenge-
stellte Ensemble, bestehend aus Starsolisten/innen 
mit jahrelanger Erfahrung an vielen internationalen 
Bühnen (New York, London, Wien u.v.m.), präsen-
tiert seinem Publikum allabendlich Entertainment 
auf höchstem Niveau. Wunderschöne und emotio-
nale Balladen aus „Evita“, „Tarzan“ oder„Elisabeth“ 
wechseln sich ab mit fetzigen Hits aus „Dirty Dan-
cing“, „We Will Rock You“ oder „Mamma Mia“. Aktu-
elle Musicals wie „Rocky“ oder „Sister Act“ werden 
ebenso faszinieren wie die Klassiker aus „Cats“ oder 
dem „Phantom der Oper“. Und natürlich dürfen „die 

beiden Udos“ nicht fehlen: Ausschnitte aus „Hinterm 
Horizont“ und „Ich war noch niemals in New York“ 
sind auf vielfachen Wunsch der Besucher fester 
Bestandteil dieser hochkarätigen Gala. The World 
Of Musicals setzt auf einen bunten, begeisternden 
Mix aus unvergesslichen Musicals - präsentiert von 
einer herausragenden Cast, die (natürlich) alle Songs 
live singen und jede Halle in ein Musicaltheater ver-
wandeln wird. Zu sehen ist diese erfolgreiche Show 
am 08. Januar 2015 um 19.30 Uhr im Stadthaus der 
Lutherstadt Wittenberg. 

Tickets erhalten Sie in der Tourist-Information 
Lutherstadt Wittenberg, Tel. 03491-49 86 10

THE WORLD OF MUSICALS in der Lutherstadt Wittenberg

AMAZING SHADOWS mit CATA-
PULT ENTERTAINMENT (USA) 
in der Lutherstadt Wittenberg

Weitere Informationen 
zu allen Veranstaltungen
sowie Kartenvorverkauf:

Tourist-Information Lutherstadt 
Wittenberg  |  Schlossplatz 2 

Tel. 03491-49 86 10

Jenseits der Retina – 7 Lichtinstallationen auf der Fassade 
des Cranach-Hauses Markt 3, Lutherstadt Wittenberg

von April bis Oktober 2015

Ein buntes Veranstaltungsprogramm zur Landes-
ausstellung Sachsen-Anhalt „Cranach der Jüngere“

Vor 500 Jahren wurde Lucas Cranach der Jüngere 
geboren. Er folgte den Fußstapfen seines berühm-
ten Vaters und lernte bei ihm das Malerhandwerk. 
Schließlich übernahm er dessen Werkstatt, in 
der Werke für den kursächsischen Fürstenhof, für 
wohlhabende Auftraggeber und die Kirchen der 
Region entstanden. Wie auch sein Vater prägte er 
die Bildsprache der Reformation entscheidend mit 
und gibt den Akteuren jener Zeit mit seinen Porträts 
ein Gesicht. Im zu Ehren öffnet am 26. Juni 2015 die 
Landesausstellung Sachsen-Anhalt „Cranach der 
Jüngere“ ihre Tore zu sechs Ausstellungsvorhaben in 
Wittenberg, Dessau und Wörlitz. 

Der Akt, zeitgenössischen vergänglichen künstleri-
schen Inhalt einem urbanen Artefakt hinzuzugeben, 
ist nicht nur eine Lobpreisung seines spezifi schen 
Gehalts, sondern auch ein Durchbruch, dessen urba-
ne Position und Dauerhaftigkeit zu verstehen. Es ist 
ein Statement für die Interessierten in Bezug auf das 
Bewusstsein von Wittenbergs ureigener Identität. 

Jenseits der Retina gründet sich selbst auf dem 
gemeinsamen und expressiven Nenner Licht. Alle 
Interventionen an der Fassade des Gebäudes  Markt 
3 schließen eine Symbiose aus Architektur und Ins-
tallation ein, die vornehmlich zu abendlichen Stun-

CranachCity 2015 – Wittenberg wird zur Cranachstadt

Lucas Cranach der Jüngere folgte seinem Vater nicht 
nur als Künstler, sonder war auch Geschäftsmann, 
Stadtrat und schließlich Bürgermeister. In diesen 
Funktionen setzte er sich für seine Geburtsstadt 
Wittenberg ein und nahm Einfl uss auf ihre Entwick-
lung. Daran anlehnend wird Wittenberg 2015 zur 
Cranachstadt. Unter dem Dach von „CranachCity“ 
versammeln sich über 35 Vereine, Initiativen und Ak-
teure der Region und gestalten gemeinsam die Stadt 
und ein ganzjähriges Veranstaltungsprogramm. 

Bereits vor dem offi ziellen Beginn der Landesausstel-
lung im Juni fi ndet eine Vielzahl an Veranstaltungen 
statt und lädt ein, sich mit Lucas Cranach dem Jünge-
ren, seinem Werk und Leben auseinanderzusetzen. 
So wird z. B. in der Ausstellung „Cranach und die 
Moderne“ der Stiftung Christliche Kunst Wittenberg 
von April bis November zeitgenössische christliche 
Kunst Werken der Reformationszeit von Lucas Cra-
nach d. J. gegenübergestellt und gezeigt, dass Cra-
nach mit seiner reformierten Bildsprache bis heute 
nachhaltig Einfl uss auf nachfolgende Künstlerge-
nerationen ausübt. Zu sehen sind Arbeiten aus der 
bemerkenswerten stiftungseigenen Grafi ksamm-
lung mit Kunst des 20. Jahrhunderts von namhaften 
Künstlern wie Max Beckmann, Joseph Beuys, Otto 
Dix, Oskar Kokoschka und vielen anderen.

International geht es bei der Ausstellung „Cranach 
2.0“ des Lucas-Cranach-Preises 2015 zu. 70 Arbeiten 
von insgesamt 639 Einsendungen aus aller Welt wer-
den von April bis Juli in der Wittenberger Exerzierhal-
le präsentiert. Der Cranach-Preis und weitere Preise 
im Wert von insgesamt mehr als 10.000 € werden in 
Kooperation der Cranach-Stiftung, Stiftung Christli-
che Kunst Wittenberg, Lutherstadt Wittenberg und 
Stadt Kronach vergeben. 
Weitere Vorhaben holen Lucas Cranach in den Stadt-
raum. So präsentiert die Malerin Ulrike Kirchner 

ab April ihre Cranach-Adaptionen unter dem Titel 
„Cranach – Fragmentarium“ in einer Straßengalerie 
an der Fassade des Einkaufszentrums „Arsenal“ in 
der Bürgermeisterstraße. Die Kunsthandwerker des 
Kunsthofes Markt 4 widmen sich hingegen dem 
Wappen der Malerfamilie und spannen eine meh-
rere Meter lange, gefl ügelte Schlangenskulptur aus 
Stoff, Metall und Holz über den Köpfen der Besucher 
des Cranach-Hofes auf.
Eine detaillierte Auseinandersetzung mit Cranach, 
der Wittenberger Stadtgeschichte und dem Leben 
zur Renaissancezeit erfahren Zuhörer einer Vortrags-
reihe der Forschungsgemeinschaft Ernestinisches 
Wittenberg in Kooperation mit der Stadtkirchenge-
meinde. Historiker, Kunsthistoriker, Bauforscher und 
Archäologen sind an dem Projekt beteiligt, werten 
gleichermaßen bildliche und schriftliche Archivalien 
wie archäologische und bauliche Quellen aus und 
präsentieren ihre Forschung der interessierten Öf-
fentlichkeit. 

Aus einer anderen Richtung nähern sich die Refe-
renten und Referentinnen der Wittenberger Kanzel-
reden dem Maler. Anknüpfend an die Tradition der 
Stadtkirche als Predigtkirche Martin Luthers steht 
die diesjährige Reihe unter dem Motto „Reformation 
und Bild – Lucas Cranach der Jüngere“. 

Weitere Termine und mehr Informationen zu die-
sen und weiteren Projekten fi nden Sie auf der Seite 
der Landungsausstellung www.cranach2015.de.

den entdeckt werden soll. Neue potentielle Persön-
lichkeiten und verschiedene Interpretationen zum 
massiven Körper werden durch die Projektionen der 
sieben beauftragten Künstlergruppen enthüllt. 
Die vergänglichen künstlerischen Spuren in den Ge-
bäuden vom Markt 3 dienen hier der Verherrlichung 
jener, die vorübergehend in den gleichen Mauern 
gelebt und gewirkt haben. Mit den künstlerischen 
Interventionen beabsichtigt Jenseits der Retina 
neue Beobachtungslinien zum Gebäudekern hinzu-
zufügen und Teile seiner Fassade innerhalb eines an-
deren visuellen von den Künstlerteams bestimmten 
Kontextes neu zu erfi nden. 

Architektur und urbane Umstrukturierung umfassen 
lokale soziale Dynamiken. Was die Stadt Lutherstadt 
Wittenberg betrifft, so haben Persönlichkeiten konti-
nuierlich nicht nur bemerkenswerte Architekturbau-
ten besessen und dort gelebt, sondern eine Perma-
nenz derselben Spektralwände ermöglicht, die noch 
immer von Namensschildern öffentlicher Bekanntheit 
geziert sind. Jahrelang ist Wittenberg darum bemüht, 
die Wechselbeziehung von historischen Persönlichkei-
ten und ihrer Arbeit zwischen den historischen Mau-
ern, um die ruhenden Kulturreste zu bewahren, zu be-
weisen. Weitere Entdeckungen liegen noch zwischen 
den Schichten aus Fresko und Stein. Der Innenbereich 
von Markt 3 vertritt dieses Argument. 
Jenseits der Retina refl ektiert über das Bedürfnis, 
bahnbrechende Ideen zu entwickeln, welche auf die 
heutigen Generationen durch die Widerstandsfähig-
keit des Objekts übertragen werden können. Mit der 
Ausstellungsfolge verherrlichen wir die Erhaltungs-
maßnahmen, welche von den Folgebesitzern dieses 
Objektes (und weiterer) als Weg zur Bindung von 
Ideen und Idealen unternommen wurden; genauso 
tragen wir dem Verfallsprozess Rechnung, zusammen 
mit der Adaptation der ursprünglichen Gebäudeau-
thentizität. Jenseits der Retina ist eine Partnerschaft 
zwischen Wbmotion e.V. und der Stadt Wittenberg. 

Ausgewählte Künstler/Gruppen: 
Macula (www.themacula.com) 
Urbanscreen (www.urbanscreen.com) 
KLUB7 (www.klub7.de) 
Jari Haanperä (www.suomestagalleria.net) 
Richard Loskot (www.richardloskot.net) 
Jen Lewin (jenlewinstudio.com)

Katerina Belkina „Die Sünderin“, Teil der Ausstellung „Cranach 2.0“ 
zum Internationalen Lucas-Cranach-Preis 2015  |  © Katerina Belkina

Max Beckmann „Das letzte Abendmahl“, Teil der Ausstellung „Cranach und die 
Moderne“  |  © VG Bild Kunst, Bonn / Stiftung Christliche Kunst Wittenberg

Cranach und die Moderne
Stiftung Christliche Kunst
18.4.–01.11.2015  |  Di–So, 10.00 – 17.00 Uhr
Altes Rathaus

Cranach 2.0
Cranach-Stiftung, Stiftung Christliche Kunst, 
Lutherstadt Wittenberg, Stadt Kronach
18.4.–05.07.2015  |  Di–So, 10.00 – 17.00 Uhr
Exerzierhalle

Cranach-Fragmentarium
Straßengalerie von Ulrike Kirchner
Arsenal Wittenberg, WittenbergKultur e.V.
18.4. – 31.10.2015 und länger
Fassade des Arsenal, Bürgermeisterstraße

Schlangenskulptur 
Kunsthof Markt 4
18.4. – 31.10.2015 und länger
Cranach-Hof, Markt 4

Vortragsreihe Ernestinisches 
Wittenberg
in Kooperation 
mit der Stadtkirchengemeinde Wittenberg
03.03., 14.04., 19.30 Uhr
Wechselnde Orte

Wittenberger Kanzelreden
Stadtkirchengemeinde Wittenberg
19.04.2015, 10.00 Uhr
Stadtkirche

Gäste-Journal
Guest Magazine

kostenlose Urlaubshotline: 0800 2020 114
international: +49 3491 4986 - 10 info@lutherstadt-wittenberg.de

www.lutherstadt-wittenberg.de

Januar-April 2015

Veranstaltungen

Gastronomie

Ausfl ugstipps

Erlebnistipps

& vieles mehr!

type: Print
date of publication: January, 2015
language: German, English

Gäste-Journal / Guest Magazine Wittenberg
CranachCity 2015 – Wittenberg wird zur Cranachstadt
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http://www.mag24.gr/culture/fwtografika-autoportreta-empneusmena-apo-pinakes-diasimwn-zwgrafwn

MAG24
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https://www.whudat.de/self-portraits-that-pays-homage-to-van-gogh-lempicka-malevich-klimt-klimt-kahlo-picasso/

WHUDAT
Self-Portraits that pays Homage to Van Gogh, Lempicka, Ma-
levich, Klimt, Klimt, Kahlo, Picasso
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http://www.klonblog.com/2015/02/16/fotografin-erstellt-selbstportraits-fuer-ihre-lieblingskuenstler/

KLONBLOG
Fotografin erstellt Selbstportraits für ihre Lieblingskünstler
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http://www.apreslapub.fr/2015/02/c-est-vendredi-c-est-le-bordel-238.html

Après La Pub
C’est vendredi, c’est le Bordel #238
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www.lun.com/lunmobile//Pages/NewsDetailMobile.aspx?dt=2015-02-22&BodyId=0&PaginaID=30&NewsID=302108&Name=I8&PagNum=0&Return=R&SupplementId=0&Anchor=20150222_30_0_I302108

Las ltimas Noticias
Artista rusa se pone en los zapatos de los grandes maestros de 
la pintura
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http://www.mz-web.de/wittenberg-graefenhainichen/-cranach-city--wittenberg-im-zeichen-der-schlange,20641128,29957486.html

Mitteldeutsche Zeitung
Im Zeichen der Schlange
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http://arteight.net/katerina-belkina/

arteight.net
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http://designyoutrust.com/2015/02/self-portraits-that-pays-homage-to-van-gogh-lempicka-malevich-klimt-klimt-kahlo-picasso/

design you trust
Self-Portraits that pays Homage to Van Gogh, Lempicka, Ma-
levich, Klimt, Klimt, Kahlo, Picasso
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https://internationalartexhibitions.com/iae2015-04.html

INTERNATIONAL ART EXHIBITIONS 2015
Katerina Belkina > Revial > Galerie Lilja Zakirova

Katerina 
Belkina
Revival

The exhibition presents a series of alle- 
gories on the theme of neo-renaissance. 

On the one hand, humanity is now 
losing the power of faith in the divine – 
the world has become absurdly material. 
On the other hand, spiritually deprived 
life of modern man leads everyone to 
instinctive behaviour. Human instincts 
drive us to pass life on to future genera- 
tions. The unbroken chain of life on 
earth is essential. 

Seemingly brutish instincts serve as a 
trigger and eventually lead humanity 
to each new round of civilization. The 
material growth is impossible without 
spiritual. Our faith in higher forces and 
predestination is such a vital need of 
our psyche that people look for its new 
incarnations or try to transform the 
existing ones. And since these searches 
occur from time to time in our history, 
this cyclicity takes us to each new level.
A distinctive feature of the Renaissance – 
the secular nature of culture and its 
anthropocentrism, an escape from the 
influence of the Church to the explora- 
tion of identity and the living material 
world – was my source of inspiration. If 
we assume that at the beginning of this 
exploration there was the Renaissance, 
then at the end, or rather at the open- 
end there was pop culture. Mass culture. 
Karl Jaspers called the art of the masses 
‘a decay in the essence of art’. 

Meanwhile, mass consumption leads us 
to a dead end and comes into contradic- 
tion with the main purpose. ‘Revival’ is 
the same renaissance, but in a new light. 
It is an escape from consumerism and 
materialism, imposed by the society, to 
the exploration of oneself as an element 

of a coherent mechanism of the 
universe. Neo-renaissance in everyday 
life. Finding faith in a new context. In 
the past, faith helped people to survive. 
Today, its task is to raise humanity to a 
new level.
Katerina Belkina

G
alerie Lilja Zakirova H

eusden

26.09.2015 > 25.10.2015

www.zakirova.com

1
Duo
2015, Archival Pigment Print
100 x 70 cm
2
The Sinner
2015, Archival Pigment Print
100 x 70 cm
3
Katerina Belkina
Self-Portrait
4
Constant
2015, Archival Pigment Print
100 x 100 cm
5
Fall
2015, Archival Pigment Print
100 x 100 cm

6
Vesna
2015, Archival Pigment Print
100 x 130 cm
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International 
Art Exhibitions 2015
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http://www.dw.de/lucas-cranach-preis-in-wittenberg-verliehen/a-18391774

Deutsche Welle
Lucas-Cranach-Preis in Wittenberg verliehen
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http://www.welt.de/regionales/sachsen-anhalt/article139737687/Fotografin-Katerina-Belkina-erhaelt-Lucas-Cranach-Preis.html

Die Welt
Fotografin Katerina Belkina erhält den Lucas-Cranach-Preis
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LAUSITZER RUNDSCHAU
Fotografin Katerina Belkina erhält den Lucas-Cranach-Preis
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http://www.schwaebische.de/panorama/leute_artikel,-Fotografin-Katerina-Belkina-erhaelt-Lucas-Cranach-Preis-_arid,10216103.html

schwäbische.de
Fotografin Katerina Belkina erhält den Lucas-Cranach-Preis
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www.volksstimme.de/mobile_website/sachsen_anhalt_kurzmeldungen_mobil/1462085_Fotografin-Katerina-Belkina-erhaelt-Lucas-Cranach-Preis.html

Volksstimme.de
Fotografin Katerina Belkina erhält den Lucas-Cranach-Preis
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Heute
Coburg liest: „Das Pubertier und
andere Geschichten“ von undmit
JanWeiler
Coburg, Haus Contakt, Untere Re-
alschulstraße 3, 20 Uhr

ZumTage
Fürs Gemeinwohl

VonMichael Thumser

Wes Brot ich ess, des Lied ich
sing.“ Horaz, prominenter

Poet im Rom des Kaiser Augustus,
hatte guten Grund, den grenzenlos
wohlhabenden Maecenas in einer
Ode zu verherrlichen: Weil sein
spendabler Gönner etruskischen Ur-
sprungs war, huldigte der Dichter
ihm als einem „Spross aus uraltem
Königsgeschlecht“. Einen König
nennt man Reinhold Würth auch:
den „Schraubenkönig“. Heute vor
achtzig Jahren kam er im baden-
württembergischen Öhringen zur
Welt – nicht als Monarchenspross
freilich, sondern gut bürgerlich als
Filius eines Schraubengroßhändlers.
Mit 21 Jahren begann er, das väterli-
che Geschäft in ein Riesenunterneh-
men zu verwandeln, das heute
knapp zehn Milliarden Euro um-
setzt. Solche Summe wird wohl selbst

den Reichtum des Maecenas vor gut
2000 Jahren deutlich übersteigen.
Von jenem Magnaten, der etliche
Feingeister, darunter die Vers-Künst-
ler Horaz und Vergil, kräftig bezu-
schusste, hat die Spezies des Kunst-
förderers ihren vornehmeren Na-
men, Mäzen, und Würth ist so einer.
Vor gut 50 Jahren faszinierte ihn ein
Nolde-Bild derart, dass er es erwarb;
inzwischen umfasst seine weltbe-
rühmte Kunstkollektion etwa 16000
Stücke, darunter Holbeins berühmte
„Darmstädter Madonna“, ein Haupt-
werke deutscher Renaissance-Male-
rei. Noch im hohen Alter verlangt
der zahlungskräftige Sammler sich
selbst ein beträchtliches Arbeitspen-
sum ab, erst recht seinen Mitarbei-
tern; andererseits leistet er es sich, als
einer der reichsten Männer im Lande
die von ihm zusammengetragenen
Schätze in mehreren Museen freigie-
big den interessierten Zeitgenossen
kostenlos vorzuzeigen. Dies, sagt er,
beweise ja wohl zur Genüge seinen
„Bürgersinn“. Allerdings ist Würth
wegen Steuerhinterziehung, mithin
wegen eines nicht eben sozialver-
träglichen Vergehens vorbestraft.
Abfinden mag er sich damit nicht:
Habe er denn, fragt er, nicht Unbe-
zahlbares fürs Gemeinwohl getan?

Reinhold WürthMuss denn Sünde Sünde sein?
Mit einem Bild ihres
schwangeren Selbst
gewinnt Katerina Belkina
den Internationalen
Lucas-Cranach-Preis.
Ihr Werk ist zentraler
Bestandteil der Schau
„Cranach 2.0“, die im Juli
nach Kronach kommt.

Von ChristianKreuzer

Wittenberg/Kronach – Zeiten än-
dern sich. Vor 500 Jahren wurde eine
Sünderin schon mal publikumswirk-
sam auf dem Wittenberger Markt-
platz hingerichtet, am Samstag-
abend darf man sie in der Luther-
stadt für ihr Werk bejubeln. Doch das
will zunächst nicht recht gelingen.
Alle stehen sie auf der Bühne Spalier,
um Katerina Belkina den Internatio-
nalen Lucas-Cranach-Preis für ihr
Werk „Die Sünderin“, ein kunstvol-
les Abbild ihres schwangeren Selbst
unter den kritischen Blicken der Ob-
rigkeit, zu überreichen: Jury-Präsi-
dent Ingo Cesaro, Sachsen-Anhalts
Kultusminister Stephan Dorgerloh,
dazu die beiden Bürgermeister aus
Kronach und Wittenberg sowie die
Stifter des Preisgelds. Einzig die sieg-
reiche Künstlerin fehlt. Dafür verant-
wortlich ist das sündhaft süße Resul-
tat des sündigen Akts: Töchterchen
Mia, auf dem Siegerbild noch im
Mutterleib verborgen, hatte just im
Moment der Ehrung lauthals nach
einer Mahlzeit verlangt.

Während die junge Russin und
derzeitige Wahl-Berlinerin ihr Baby
stillt, bewundern die Besucher der
Ausstellung „Cranach 2.0“ ihr Werk.
Der Wettbewerb im Vorgriff der
Schau hatte den Auftrag, „Cranach
ins Heute zu holen“, wie es Kultus-
minister Dorgerloh formuliert. Kate-
rina Belkina tut dies, indem sie Cra-
nachs Motiv „Christus und die Ehe-
brecherin“ für sich neu interpretier-
te. Dessen biblische Botschaft, wo-

nach derjenige, der ohne Sünde sei,
den ersten Stein werfen solle, verar-
beitet Belkina in einem Wider-
spruch: Die Sünderin selbst trägt in
sich neues Leben, das noch gar nicht
gesündigt haben kann. Soll heißen:
Sünde ist heute in erster Linie An-
sichtssache.

Die 69 Kunstwerke der Ausstellung
finden die unterschiedlichsten Tech-
niken und Ansätze, Cranach in der
digitalen Welt auferstehen zu lassen.
Da ist Andrea Cziesso, die gerupfte
und geköpfte Hühner in einem Ge-
müsegarten aufhängt, Helen Acosta
Iglesias, die aus rohen Spaghetti eine
Friedenstaube im gleißenden Son-

nenlicht aufsteigen lässt, oder Heike
Jeschonnek, die junge Leute dabei
zeigt, wie sie vor Lucas Cranachs
Abendmahl Selfies aufnehmen. Da-
zwischen ist viel nackte Haut zu se-
hen, die wahlweise Vergänglichkeit
oder Verletzlichkeit darstellt oder
provozieren soll. Julia Rückert, die in
ihrer Skulptur „Caritas“ eine mit
dem Handy telefonierende Mutter
beim Stillen ihres Babys zeigt, tut bei-
des und stellt damit die Frage, wie
vereinbar Familie und Beruf heute
sind oder sein sollten.

Cranach-Preisträgerin Katerina
Belkina bekommt diese Vereinbar-
keit an diesem Abend dann doch

noch hin. Als ein Teil der Kronacher
Delegation nach der Ausstellungser-
öffnung schon auf dem Weg zum
Bus ist, betritt die Preisträgerin ein
wenig schüchtern die Halle. Im ei-
nen Arm hat sie eine gesättigte und
zufriedene Tochter, im anderen we-
nig später den mit 6000 Euro dotier-
ten Preis. Minister und Bürgermeis-
ter sind da zwar schon weg, aber für
einen kurzen Plausch mit Ingo Cesa-
ro bleibt noch Zeit. Vielleicht gelingt
im Sommer ein Wiedersehen. Dann
soll „Cranach 2.0“ auf der Kronacher
Festung Rosenberg zu sehen sein.
Auch die Preisträger werden dazu
eingeladen.

69 Exponate finden denWeg in dieAusstellung
Der Internationale Lucas-Cranach-

Preis ist heuer erstmals nicht nur von
der Cranach-Stadt Kronach, sondern
auch von der Lutherstadt Wittenberg
ausgelobt worden. Beide Kommunen
arbeiten bereits seit Längerem in der
Städtekooperation „Wege zu Cra-
nach“ zusammen. Mehr als 600
Künstler hatten sich mit ihren Beiträ-
gen beworben, 69 Exponate wählte
die Jury unter Vorsitz des Kronacher
Künstlers Ingo Cesaro für die Schau
aus. Auf Cesaros Initiative hin war
der Preis zuvor seit Anfang der 90er-
Jahre bereits sieben Mal ausgelobt
worden.

Insgesamt wurden am Samstag in
der Exerzierhalle Wittenberg vier
Preise und vier Anerkennungen aus-
gesprochen. Neben Katerina Belkina
erhielt Ralf Raßloff für seinWerk
„Pia, Hardy“ einen mit 4000 Euro
dotierten Sonderpreis, gestiftet von
der Raiffeisen-Volksbank Kronach-
Ludwigsstadt und der Raiffeisenbank
Küps-Mitwitz-Stockheim. Den Son-
derpreis des Landkreises Kronach,
dotiert mit 2000 Euro, übergaben
Bürgermeister Wolfgang Beiergröß-
lein und Kreiskulturreferentin Gisela
Lang an Thomas Straub, dessen titel-
lose Ikonen die Jury überzeugten.

Der Kunstpreis der Stiftung Christli-
che Kunst Wittenberg ging an Edgar
Knobloch. Mit jeweils 1000 Euro wa-
ren die Anerkennungen dotiert, die
Bertram Haude, Susan Dornath, Mi-
chal Schmidt und Jorn Ebner erhiel-
ten.

Die Ausstellung „Cranach 2.0“ ist
noch bis 5. Juli in der Exerzierhalle in
der Lutherstadt Wittenberg zu sehen.
Vom 19. Juli bis zum 31. Oktober wird
sie, wohl in etwas komprimierter
Form, auf der Kronacher Festung Ro-
senberg zu bestaunen sein.
—————
www.wege-zu-cranach.de

Kronachs Lucas-Cranach-Beauftragter Dietmar Lang studiert dasWerk „Die Sünderin“ von Katerina Belkina. Ihr wurde der diesjährige Internationale Lucas-
Cranach-Preis zuerkannt. Fotos: Christian Kreuzer

GruppenbildmitBaby. ÜberdenSieg freuen sich (von links) IngoCesaro, Mar-
lies Schmidt von der Cranach-Stiftung, Katerina Belkina mit Baby Mia und
Georg Löffler von der SparkasseKulmbach-Kronach.

Karin Elsel von der Raiffeisen-Volks-
bank mit dem weiteren Preisträger
Ralf Raßloff.

Einsamkeit
und

Frühlingstraum
VonDr. Peter Müller

Coburg – Franz Schuberts Liederzy-
klus des Psychogramms einer „Win-
terreise“ im Coburger Frühling hatte
das gewisse Etwas. Hans-Herold
Wangemann konnte die Pianistin
Neli Stefanova dafür gewinnen, die
Herausforderung des vielschichtig
konstruierten dramatischen Ge-
dichtszyklus mutig anzugehen. Der
Liedvortrag im Pavillon des Kunst-
vereins bot am Freitag die wunderba-
re Gelegenheit, dem Text der Balla-
den nachzulauschen. Denn dank der
angenehm intimen Räumlichkeit,
der klaren Diktion und eindringli-
chen Interpretation des Sängers
stand der Text im Vordergrund. Neli
Stefanova half mit ihrem gefühlvol-
len und dynamischen Klavierspiel,
dass die Worte der Dichtung Klang
wurden; die Worte wurden Teil eines
Ganzen, sie wurden Melodie.

Der Sänger mit ausgebildeter Bass-
baritonstimme war immer zugleich
als Heilender anwesend. Gefragt war
er aber nicht als Leibarzt, sondern als
kümmernder Seelsorger seines gro-
ßen Auditoriums, das mit Schuberts
und Wilhelm Müllers Spätwerk an
der „deutschen Seele“ litten. Wenn
schon dem Künstler alles zum Lied
wird, wie bei Franz Schubert, dann
aber auch das Leid, und zwar gründ-
lich, bis zur Trostlosigkeit.

Leidensweg des Menschen
Der Weg des Wanderers schildert

in fast impressionistischen Episo-
den, die die breite symphonische
Einbettung episodisch zerreißen,
sinnlich erlebbare Wegmarke des Lei-
densweges des Menschen auf der Su-
che nach der Geliebten, der Jugend,
einem erfüllten Leben, dem Sinn der
Existenz, des Seins. Dabei vertieft
sich der Eindruck der tiefsten seeli-
schen Depression bis an die Grenze
des Nihilismus. Trostlos, zynisch
und skurril verkommt der Fährmann
über den Styx zum lächerlichen Lei-
ermann. Mögliche Auswege und ret-
tende Erklärungen erweisen sich für
den Wanderer als „Wetterfahnen“
falschen Bewusstseins, nostalgische
Verklärungen etwa des „Lindenbau-
mes“ oder ermüdende „Irrlichter“,
Trugbilder erschöpfter einsamer Fan-
tasie im „Frühlingstraum“. Die Natur
und die Gesellschaft der Menschen
halten der Prüfung einer „letzten
Hoffnung“ nicht stand.

Hymnus der Lebensfreude
Ermunternd bleibt der Gedanke,

gesungen in heller Naturlyrik in „Die
Nebensonnen“, der auf ein munteres
Treiben im „Wirtshaus“ des Fried-
hofs verweist. Hier könnte die christ-
liche Passionsgeschichte, in der das
Leiden Jesu den Tod besiegt, sich mit
der romantischen Naturphilosophie
vereinen, die im Absterben aller Ma-
terie die höchste Stufe des Lebens er-
gründete. Ex negativo wäre damit die
trübselige, musikalisch und aus-
drucksdynamisch den Sänger wie die
Pianistin herausfordernde „Winter-
reise“ ein Hymnus des größten Opti-
mismus und der Freude des Lebens.
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Im Osten
noch Schauer, sonst freundlich. 10
bis15, inOstpolennur6bis10Grad.

Gebiets-
weise zum Teil kräftige Regengüsse
und auch Gewitter. 17 bis 23 Grad.

Wechselnd bewölkt,
nur selten Schauer. 20 bis 24 Grad.

Örtlich Wolkenfelder,
dabei trocken. Werte bis 25 Grad.

Viel Sonne,
in der Mitte und im Norden auch
Quellwolken. 16 bis 29 Grad.

Heiter bis wolkig, im Ta-
gesverlauf steigendes Schauer- und
Gewitterrisiko. 17 bis 24 Grad.

Zeitweise vor allem
über den Bergen örtlich Schauer
oder Gewitter. 15 bis 22 Grad.

Im Tages-
verlauf gebietsweise größere Quell-
wolken. Werte 14 bis 21 Grad.

Meist son-
nig, nur ein paar hohe Wolken.
Temperaturen von 11 bis 16 Grad.

Ein Hoch über der Nordsee be-
stimmt in weiten Bereichen Mit-
teleuropas dasWetter. So ist es ver-
breitet recht sonnig und trocken.

Nur von Ostpolen bis zur Slowa-
kei macht sich ein Tief von Osten
her mit dichten Wolken und ein
wenig Regen bemerkbar. Freund-
lich ist es meist auch auf den Bri-
tischen Inseln und in Frankreich.

Erneut gibt es zahlreiche Sonnen-
stunden, dabei ziehen zumTeil ein
paar meist hohe und lockereWol-
kenfelder vorüber. Nur hier und
da sind größereWolken unterwegs.
Es bleibt überwiegend trocken. Die
Höchsttemperaturen bewegen sich
zwischen 12 Grad an den Küsten
bei Seewind und Werten um 20
Grad entlang des Rheins.

Zurzeit sind nur wenige Be-
schwerden auf das Wetter zurück-
zuführen. Der Organismus wird
entlastet, viele sind gut gelaunt
und ausgeglichen. Dadurch stei-
gen Leistungs- und Konzentrati-
onsfähigkeit.

Birken- undWeidenpollen fliegen
in teils hohen Konzentrationen.

06:13
20:18

07:24
22:29

Weitere Aussichten

Sonne & Mond

Unsere Region heute

Wetterlage

Häufig scheint die Sonne, nur ab
und zu ziehen ein paar lockere
Wolkenfelder vorüber. Es bleibt
den ganzen Tag über trocken. Die
Temperaturen steigen auf 12 bis
18 Grad. Der Wind weht schwach
bis mäßig aus Nord bis Nordwest.

In der kommenden Nacht gibt es
wieder örtlich leichten Frost oder
Bodenfrost. Am Dienstag scheint
häufig die Sonne.Mit bis zu18Grad
ist es wärmer als heute. Am Mitt-
woch und Donnerstag wird es wol-
kiger, es bleibt aber meist trocken.

Deutschland

Biowetter

Pollenflug
26.04. 04.05.
11.05. 18.05.

über
35°

30°
35°

25°
30°

20°
25°

15°
20°

10°
15°

5°
10°

0°
5°

-5°
0°

-10°
-5°

-15°
-10°

Berlin

Moskau

Wien

Stockholm

Rom

Athen
Tunis

Istanbul

Paris

London

Madrid

4° 4° 5° 8°18° 16° 15° 17°

Schleiz

Hof

Saalfeld

Sonneberg

Neuhaus

Coburg

Ilmenau

Oberhof

Suhl

Bad Kissingen

Hildburghausen

Lichtenfels Kulmbach

Ludwigsstadt

Schweinfurt Hassfurt

Bamberg
Bayreuth

Ebern

Kronach
Bad Neustadt

Wind in km/h

20

DI MI DO FR

Die Daten beziehen sich auf Coburg

Bayern

Thüringen

2°
15°-1°

12°

2°
17°

0°
14°2°

16°

3°
18°

0°
15°

Reisewetter

Österreich/Schweiz:

Polen/Tschechien:

Italien:

Spanien/Portugal:

Griechenland/Türkei:

Frankreich:

Kanaren:

Balearen:

Nord- und Ostsee:

type: Print
date of publication: April 20, 2015
language: German

Neue Presse
Muss denn Sünde Sünde sein?



Katerina Belkina
Press Review

type: Online
date of publication: April 20, 2015
language: German

http://www.art-magazin.de/newsticker/?news_id=8837

art Das Kunstmagazin
Lucas-Cranach-Preis für Katerina Belkina



Katerina Belkina
Press Review

type: Online
date of publication: April 20, 2015
language: German, English

Luther2017.de
Verleihung des Internationalen Lucas-Cranach-Preises



Katerina Belkina
Press Review

12 KRONACH UND FRANKENWALD DIENSTAG, 21. APRIL 2015

Fahrtechnik
für Kinder

Finanzen
stehen im
Mittelpunkt

Oberlangenstadt — „Seit nunmehr
25 Jahren trägt die CSU in Ober-
langenstadt dazu bei, dass der
Küpser Ortsteil Gehör findet,
wenn es um Entscheidungen
geht, die uns alle betreffen.“ Wie
Bundestagsabgeordneter Hans
Michelbach, der Festredner beim
25. Gründungsjubiläum der
Oberlangenstadter CSU war, lob-
ten alle Redner die Einsatzfreude
des Verbandes und seiner Mit-
glieder mit Vorsitzendem Tho-
mas Meyer an der Spitze.

Die Bilanz seit dem Einheits-
jahr 1990 sei durchwegs positiv,
betonte er und dankte allen Akti-
ven mit Gründungsvorsitzendem
Helmut Martin. Am 30. April
1990 war der Oberlangenstadter
Ortsverband aus der Taufe geho-
ben worden.

Schlossparkfest ist beliebt

„Wir wollen nicht die Leute zu
den Arbeitsplätzen bringen, son-
dern die Arbeitsplätze zu den
Menschen“, sagte Michelbach
mit Blick auf weitere Verbesse-
rungen für die Familien, die Stär-
kung der Kommunen und den
flächendeckenden Ausbau des
schnellen Internets.

Priorität genieße auch der Aus-
bau der B 173, für den mit dem
Bundesverkehrswegeplan aktuell
die Weichen gestellt würden. Für
die Ortsumfahrung Zeyern, für

die die Finanzmittel bereits ein-
mal zur Verfügung standen, sei
nun Baurecht vorhanden.

25 Jahre nach der Gründung
zog Vorsitzender Thomas Meyer
bei seinem Rückblick eine positi-
ve Bilanz des Wirkens des Orts-
verbands. Die CSU Oberlangen-
stadt habe sich im örtlichen Ge-
schehen etabliert und mit ver-
schiedenen Initiativen auf sich
aufmerksam gemacht. 1990 sei
das Schlossparkfest, das zuvor be-
reits durch die Junge Union ver-
anstaltet wurde, erstmals vom
neu gegründeten CSU-Ortsver-
band Oberlangenstadt durchge-
führt worden. Heute sei das Fest
fester Bestandteil des gemeindli-
chen Veranstaltungskalenders. Er
erwähnte, dass stattliche Beträge
für gemeinnützige Zwecke aus
dem Erlös des Schlossparkfestes
gespendet wurden.

Lobend hob er den Einsatz der
Mitglieder und Förderer hervor
und nannte dabei Helmut Martin,

Marielle von Künsberg und Sieg-
bert Hergesell, die seit der Grün-
dung in der Vorstandschaft aktiv
seien.

Bemerkenswert sei, dass heute
drei der CSU-Marktgemeinderä-
te aus Oberlangenstadt kämen.
Nächstes dringliches Projekt sei
die Sanierung der beiden Brü-
cken über die Rodach und den
Mühlbach.

In seinem Grußwort gratulier-
te Bürgermeister Herbert
Schneider zum Jubiläum. Die
Entwicklung der Marktgemeinde
sei nachhaltig mitgestaltet wor-
den, dankte er.

Wertvolle Aufbauarbeit geleistet

CSU-Ehrenkreisvorsitzender
Heinz Hausmann lobte die „bei-
spielgebende hervorragende Zu-
sammenarbeit“ aller Aktiven von
CSU, Junge Unionr und Frauen
Union im Markt Küps. Über die
Jahrzehnte hinweg habe man in
einer ehemals sozialdemokrati-
schen Hochburg wertvolle Auf-
bauarbeit für die CSU geleistet.

Das gute Miteinander, das vor
allem bei der Ausrichtung des
Schlossparkfests wichtig sei, ho-
ben auch JU-Ortsvorsitzende
und Marktgemeinderätin Chris-
tina Härtlein und Margitta Wittig
hervor, die für die Frauen Union
Glückwünsche übermittelte.
Marktgemeinderat Manfred Pau-

li, der als JU-Vorsitzender 1990
die Gründung begleitete, freute
sich wie der Johannisthaler CSU-
Ortsvorsitzende Alfred Hartfil
über die kontinuierliche Arbeit
über 25 Jahre.

Die CSU Oberlangenstadt habe
die Beseitigung der Bahnüber-
gänge, den Erhalt der eigenen
Wasserversorgung und die Schaf-
fung einer Biomasseheizung
maßgeblich unterstützt, betonte
der Küpser CSU-Ortsvorsitzende
und Zweiter Bürgermeister
Bernd Rebhan. Damit stimme die
Aussage von Helmut Martin, der
bei der Gründung vor 25 Jahren
sagte „Die beste Grundlage, für
Oberlangenstadt etwas zu errei-
chen, ist die Gründung eines eige-
nen CSU-Ortsverbandes.“ Auch
im Namen von Fraktionsspreche-
rin Ursula Eberle-Berlips dankte
er Thomas Meyer, Hubertus von
Künsberg, Helmut Martin und
Heinrich Härtlein, die über die
Jahre im Marktgemeinderat aktiv
waren. „Der eingeschlagene Weg
war der richtige“, zog Grün-
dungsvorsitzender Helmut Mar-
tin ein positives Fazit.

Für 25 Jahre Mitgliedschaft ge-
ehrt wurden Erika Daumann,
Herrmann Erlmann, Renate
Wich sowie Manfred und Mariel-
le von Künsberg. Für zehnjährige
Treue wurde Christoph Jedrecki
ausgezeichnet. ber

Kronach — Anlässlich des 500.
Geburtstags von Cranach dem
Jüngeren haben sich die Luther-
stadt Wittenberg, die Cranach-
Stadt Kronach, die Stiftung
Christliche Kunst, die Cranach-
Stiftung und der Verein „Regio-
nale Kunstförderung Kronach“
zur gemeinsamen Auslobung
des „Internationalen Lucas-
Cranach-Preis 2015“ entschlos-
sen. Die Künstler waren einge-
laden, Arbeiten zum Thema
„Cranach 2.0“ einzureichen.

639 Künstler beteiligten sich
und die Jury mit Mayen Beck-
mann, Jörg Bielig, Horst Böhm,
Ingo Cesaro, Kai Uwe Schierz,
Marlies Schmidt, Katja Schnei-
der und Josef Walch wählte 69
Wettbewerbsbeiträge aus, die
sich dem Thema in unter-
schiedlicher Weise, aber auch in
unterschiedlichsten Techniken,
näherten.

Ingo Cesaro, vom Verein
„Regionale Kunstförderung
Kronach“, der den Internatio-
nalen Lucas-Cranach-Preis
2011 für die Cranach-Stadt
Kronach organisierte, lud Mar-
lies Schmidt von der Cranach-
Stiftung 2011 in die Jury ein.
Mit dem Hintergedanken, 2015
wenn möglich zusammen mit
Wittenberg den Preis gemein-
sam auszuloben. Seine Idee fand
Zustimmung in beiden Städten.

Von Cesaro stammt das Kon-
zept für den Internationalen
Lucas-Cranach-Preis, das er
1992 der Stadt Kronach zur
Verfügung stellte, um den gro-
ßen Sohn der Stadt wieder stär-
ker ins Gespräch zu bringen.
1993 wurde dieser Preis erst-
mals vergeben.

Und dass sein Konzept auch
im Jahre 2015 bestand hatte und
übernommen werden konnte,
freut ihn ganz besonders.

Professor Horst Böhm aus
Kronach ist mit der Entschei-
dung der Jury, der er angehörte,
zufrieden. Bei acht Mitgliedern
ist es erstaunlich, dass man sich
auf die vier Preisträger einigen

konnte, allerdings wurden noch
vier Anerkennungen ausge-
sprochen.

Viele Förderer

Der Kulturminister des Landes
Sachsen-Anhalt, Stephan Dor-
gerloh, als Schirmherr eröffnete
die Ausstellung in der Exerzier-
halle in Wittenberg. Das Inte-
resse war riesengroß und viele
Interessierte hatten nur noch ei-
nen Stehplatz ergattert. Ein
Grußwort sprach auch Kron-
achs Erster Bürgermeister
Wolfgang Beiergrößlein. Die
Einführung in die Ausstellung
übernahm Marlies Schmidt von
der Cranach-Stiftung Witten-
berg, Moderator der Preisüber-
gabe war Ingo Cesaro.

Unterstützt wurde der Preis
von der Oberfranken-Stiftung,
dem Landkreis Kronach, der

Sparkasse Kulmbach-Kronach,
der Raiffeisen-Volksbank Kro-
nach-Ludwigsstadt eG und den
Raiffeisenbanken Küps-Mit-
witz und Stockheim und dem
Verein „Regionale Kunstförde-
rung Kronach“.

Erster Preis: 6000 Euro

Der Internationale Lucas-Cra-
nach-Preis 2015, gestiftet von
der Stiftung der Sparkasse Wit-
tenberg und der Sparkasse
Kulmbach-Kronach, dotiert
mit 6000 Euro, wurde Katerina
Belkina aus Russland, die aktu-
ell in Berlin lebt und arbeitet,
für ihren Beitrag „Die Sünde-
rin“, Mixmedia Fotografie
2014, zugesprochen. Erst nach
einer Pause erschien die Künst-
lerin mit ihrer acht Wochen al-
ten Tochter Maja und nahm
freudestrahlend den Preis ent-

gegen. Der Sonderpreis zum In-
ternationalen Lucas-Cranach-
Preis, gestiftet von der Raiffei-
sen-Volksbank Kronach-Lud-
wigsstadt eG und den Raiffei-
senbanken Küps-Mitwitz und
Stockheim in Höhe von 3000
Euro, wurde Ralf Raßloff für
seine zweiteilige Arbeit „Pia“
und „Hardy“ überreicht. Die
Arbeit stammt aus der Serie
„Die Erregung der Seelen beim
Streben nach Glück“.

Ein weiterer Sonderpreis in
Höhe von 2000 Euro wurde
vom Landkreis Kronach ge-
sponsert. Er ging an Thomas
Straub aus Köln für seine zwei
Arbeiten „Ohne Titel“ (Ikonen
nach Lucas Cranach d. Jünge-
ren).

Den Kunstpreis der Stiftung
Christliche Kunst Wittenberg in
Höhe von 1000 Euro erhielt Ed-

gar Knobloch aus Leipzig für
seine zweiteilige Arbeit „Vor-
stellung II + III“ mit Kreide auf
Papier.

Außerdem wurden noch vier
Würdigungen in Höhe von je-
weils 1000 Euro vergeben.

Anschließend wurde die Aus-
stellung eröffnet, die bis zum 5.
Juli in der Lutherstraße 56 in
Wittenberg zu sehen sein.

Am 18. Juli wird um 15 Uhr
die Ausstellung mit einer Aus-
wahl der ausgewählten Wettbe-
werbsarbeiten, darunter die
ausgezeichneten Werke, auf der
Festung Rosenberg in Kronach
eröffnet.

Die starke Kronacher Dele-
gation wurde sehr herzlich auf-
genommen und es wurde immer
wieder der Wunsch zum Aus-
druck gebracht, auch weiterhin
eng zusammen zu arbeiten.

Nordhalben — Die Helfer vor Ort
des Bayerischen Roten Kreuzes
in Nordhalben können sich über
einen neuen Defibrillator freu-
en. Das Gerät konnte zu guten
Konditionen über den Rettungs-
dienst bezogen werden und kos-
tete rund 1700 Euro.

Ermöglicht wurde der Kauf
durch Spenden des örtlichen
FC-Nürnberg-Fanclubs, des
MSC Nordhalben, der Theater-
freunde und der historischen
Gruppe Avalon. Darüber hinaus
steuerte der Bereitschaftsleiter

Andreas Kübrich den Gewinn
aus dem Erlös des Nikolaus-
markts mit bei. Bei der Überga-
be stellte Reinhard Wendel das
neue medizinische Gerät vor.
Defibrillatoren, auch Schockge-
ber genannt, können durch ge-
zielte Stromstöße bei Herz-
rhythmusstörungen wie Kam-
merflimmern, diese beenden.
Durch die einfache Bedienung
mit Sprachsteuerung können
auch medizinische Laien die Ge-
räte einsetzte, ohne den Patien-
ten zu gefährden. mw

Kronach — Die Kronacher Sek-
tion des Deutschen Alpenver-
eins bietet am Samstag, 25.
April, von 14 bis 17 Uhr einen
Fahrtechnikkurs für Kinder
von sechs bis zehn Jahren an.
Durch Übungen auf der Wiese
sowie in leichtem Gelände wer-
den Geschicklichkeit und Si-
cherheit auf dem Fahrrad spie-
lerisch geschult.

Mitgebracht werden sollten
ein fahrtaugliches Fahrrad,
sportliche Kleidung, Essen und
Getränk und eine leichte Jacke
für die Pausen. Treffpunkt ist
um 14 Uhr an der Kreuzberg-
klause in Kronach. Es besteht
Helmpflicht.

Pro Kind wird ein Unkosten-
beitrag von fünf Euro (DAV-
Mitglieder) beziehungsweise
zehn Euro (Nichtmitglieder)
erhoben, der vollständig der
Vereinsarbeit des DAV zugute
kommt. Anmeldung und Info
bis 24. April unter Tel.
09261/9643574 oder
Susanne.Ruckdaeschel@al-
penverein-kronach.de. Maxi-
male Teilnehmerzahl: acht Per-
sonen. red

Küps — Im Küpser Rathaus fin-
det am Mittwoch, 29. April, um
16 Uhr eine Sitzung des Abwas-
serverbandes Kronach-Süd
statt. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Beratungen
zur Haushaltssatzung sowie zur
Strombeschaffung für 2017 bis
2019. Weiter beschäftigt sich
das Gremium mit der Änderung
des Flächennutzungsplanes und
Änderung des Bebauungsplanes
für das Gewerbegebiet „Frösch-
brunn“ (Sondergebiet Bau-
markt mit Gartencenter und
Partnerläden). red

Georg Löffler von der Sparkasse Kulmbach-Kronach (stellvertretender Vorstand), Katerina Belkina vor ihrer preisgekrönten Arbeit, Marlies
Schmidt und Ingo Cesaro bei der Übergabe des ersten Preises (von rechts) Foto: privat

Die Helfer vor Ort freuen sich über das neue Defibrillationsgerät. Im Bild
(von links) Kreisbereitschaftsleiter Martin Schmidt, die beiden HvO
Reinhard Wendel und Heinz Schinzel, Uwe Witurka (Vorsitzender FC
Nürnberg Fanclub), Bereitschaftsleiter Andreas Kübrich und Stephan
Roger (Avalon) Foto: Michael Wunder

Helmut Martin
Gründungsvorsitzender

Der

eingeschlagene

Weg war der richtige.

JUBILÄUM

In Oberlangenstadt gestaltet die CSU seit 25 Jahren mit

KUNST Erstmals wurde der Internationale Lucas-Cranach-Preis von Wittenberg und Kronach gemeinsam ausgelobt. Die Jury
entschied sich einstimmig für das Werk von Katerina Belkina aus Russland.

Preis für „Die Sünderin“

SPENDE

Jeder kann den „Defi“ bedienen

DAV-KURS

ABWASSERVERBAND

Persönlich erstellt für: Sparkasse Kulm
bach-Kronach (823754)
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Katerina Belkina was born in Samara, a city in the 
South-East of the European part of Russia. She 
grew up in an artistic atmosphere; her mother is 
a visual artist and, in herplace of birth, she got an 
education in the art of painting at the Art Academy. 
She continued her education in 2000 at an Acade-
my for Photography also in Samara and exhibitions 
of her mysterious self-portraits ensued in Moscow 
and Paris. Katerina Belkina was nominated for the 
prestigious Kandinsky Prize (comparable to the 
British Turner prize) in Moscow in 2007. At the 
moment, Katerina Belkina is living and working in 
Berlin.

Russian Contemporary ArtWeek
Berlin, 15. – 21. Mai 2015
Ort: The Ballery
Nollendorfstrasse 11, 10777 Berlin, Germany
www.facebook.com/rcawberlin

NordArt
6. Juni – 4. Oktober 2015
Ort: Auf dem Gelände Kunstwerk Carlshütte, 
Vorwerksallee, 24782 Büdelsdorf, 
Schleswig-Holstein, Germany
www.nordart.de

This is a feeling Belkina exposed herself to as 
part of creating the series. Using herself, along 
with other, statistically average women, as models, 
they went through the same conflicting feelings of 
exposure and empowerment that women feel to 
varying degrees every day.

The works depict no men, however, their presence 
is felt through the atmosphere and setting of the 
images. The frozen architecture, ringing emptiness 
and stagnant air encapsulate the manliness that 
these women are surrounded by, a crushing pres-
ence that they are unable to escape from. Physi-

cally and morally, the women have little protec-
tion from this constant and suppressive masculine 
energy: their underwear is their last protection.

It is an uncomfortable existence in this anony-
mous city that Light and Heavy’s dynamic female 
protagonists seek to escape from, but she has no 
reassurance that she is running to a better place. 
Society dictates that they must keep running, 
without promise of an end point or place: if she 
were to stop, she would not exist as a woman. This 
is an existence she did not choose, but must con-
tinue with.

BIO

it 56 2015
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www.it-magazine.ch
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Katerina Belkina presents her series Light and 
Heavy, an exploration of female emancipation 
and independence at the crossroad of East and 
West. The series presents images of independent, 
selfsufficient and dynamic women, but who are 
contrasted against the background of an average 
Russian city: grey, frozen and crushing in its ar-
chitecture and attitudes.

The eastern perception and social position of 
women implies that, despite intelligence or suc-
cess, a woman can only be whole when paired 
with a man. In the western world, however, a 
man is not a key element for the self-realisation 
of a woman. The cultural tradition of Russia ab-
sorbed elements of both of these ideas: women are 
charged with over-responsibility and a constant 
need to keep up with men.

In addition to this particular kind of “equalness”, 
women are seen as a commodity and an object. 
Under the pressure of society, a pressure that 
women also transfer to apply to themselves, wom-
en are in a permanent state of both competing for 
her place next to the man and presenting herself 
as a commodity to be consumed by men.

Inspired and featuring Belkina’s hometown of Sa-
mara, these images of independent and dynamic 
women are presented in contrast to the overbear-
ing city they and themselves in. Samara is a city 
notable only for being average: average in its 
architecture, appearance and people, but also in 
the way it treats its female inhabitants. A city of 
industry, it creates and sustains, but also destroys 
and suppresses. This suppression is most felt by 
its women. They represent the pinnacle of this 
city’s – and, by extension of its anonymity, every 
city’s – attitude.

LIGHT
HEAVY

AND

it 56 2015

41

www.it-magazine.ch

42

LIGHT
AND
HEAVY

Art: Katerina Belkina

Circus
2014
130 x 100 cm
edition 6
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Crossing the Red Army Street
2014
130 x 100 cm
edition 6
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GRES. The power station.
2014
130 x 100 cm
edition 6
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The House on 
Maxim Gorky Street
2014
130 x 100 cm
edition 6
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WITTENBERG. 

Stiftung Christliche Kunst Wittenberg

Wittenberg/Gräfenhainichen - 22.05.2015

Dialog mit CranachDialog mit Cranach
VON CORINNA RITZ

Die Stiftung Christl iche Kunst Wittenberg zeigt eine eigeneDie Stiftung Christl iche Kunst Wittenberg zeigt eine eigene

interessante Ausstellung. Im Mittelpunkt der Schau stehen zentraleinteressante Ausstellung. Im Mittelpunkt der Schau stehen zentrale

Themen wie Taufe, Abendmahl, Gethsemane, Kreuzigung,Themen wie Taufe, Abendmahl, Gethsemane, Kreuzigung,

Auferstehung und Christus.Auferstehung und Christus.

Die Stiftung Christliche Kunst Wittenberg erweitert erneut ihre

Sammlung: Wie Jutta Brinkmann, Geschäftsführerin der Einrichtung, bestätigt,

wird das Bild „Die Sünderin“ von Katerina Belkina angekauft. Diese hatte

dafür im April wie berichtet den Internationalen Lucas-Cranach-Preis 2015

erhalten. Zu sehen ist das Werk seither in der Wittenberger Exerzierhalle in

der Ausstellung „Cranach 2.0“. Wann genau die Stiftung das Bild der in Berlin

lebenden Künstlerin bekommt, sei momentan noch nicht ganz klar.

Über 70 Werke aus dem Bestand

Wo es hängen soll, weiß Brinkmann allerdings schon genau: im Alten Rathaus, Sitz der Stiftung, die dort - ebenfalls seit

18. April und auch im Rahmen des Projekts „Cranach-City“ - ihren Beitrag zu den Veranstaltungen rund um Lucas

Cranach den Jüngeren 2015 die Ausstellung „Cranach und die Moderne“ präsentiert. Über 70 Werke aus dem Bestand

der Sammlung, die Hunderte Original-Grafiken der klassischen Moderne umfasst, sind bis zum 1. November zu sehen.

Alle ausgestellten Arbeiten nehmen Bezug zu Werken Cranachs des Jüngeren, von denen Brinkmann jeweils

hochwertige Reproduktionen drucken ließ. Diese sind Bildern von Künstlern wie Ernst Barlach, Max Beckmann, Fritz

Cremer, Otto Dix, George Grosz, Edouard Manet, Kurt Mühlenhaupt, Joseph Beuys, Palle Nielsen, Werner Tübke oder

Marc Chagall gegenüber gestellt. Auch ein Damien Hirst ist dabei.

Im Mittelpunkt der Schau stehen zentrale Themen wie Taufe, Abendmahl, Gethsemane, Kreuzigung, Auferstehung,

Christus und die Ehebrecherin sowie David und Bathseba. Letztere ist im Original das einzige Werk in der Ausstellung

von Cranach dem Älteren, zu dem Picasso und Chagall in Dialog treten. Was das Bild „Christus und die Ehebrecherin“

betrifft: Dort, sagt Brinkmann, möchte sie gern auch Belkinas „Sünderin“ zeigen. Ihre Arbeit wäre in guter Gesellschaft mit

Karl Schmidt-Rottluff.

Nicht wenige der ausgestellten Werke entstanden einst unter dem Eindruck des Ersten Weltkriegs. Besonders bei

Arbeiten von Dix, Beckmann oder Grosz ist das Grauen spürbar. Regelrecht fröhlich kommen da die Farblithografien

eines James Ensor daher: Die Taufe etwa lässt er Johannes vollziehen, indem dieser gleich einen großen Bottich Wasser

über Jesus ausschüttet. Doch täusche der erste Blick, denn bei genauer Betrachtung erkenne man auch Dämonen.

Bibelstellen inklusive

Um auch weniger bibelfesten Besuchern die Ein- und Zuordnung der Bilder(Geschichten) und das Verständnis zu

Blick in die Ausstellung „Cranach und die

Moderne“, deren Besuch im Alten Rathaus

sich unbedingt lohnt. (BILD: KLITZSCH)
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erleichtern, hat Brinkmann jeweils die entsprechenden Textstellen auf Stoffbahnen drucken lassen. Zur Ausstellung ist

zudem ein Katalog in deutscher und englischer Sprache erschienen, darin auch Picasso zitiert wird: „In der Kunst gibt es

für mich weder Vergangenheit noch Zukunft. Wenn ein Kunstwerk nicht in der Gegenwart weiterlebt, spielt es keine Rolle

mehr.“ Die Arbeiten in der Schau „Cranach und die Moderne“ haben dieses Problem nicht. (mz)

Artikel URL: http://www.mz-web.de/wittenberg-graefenhainichen/stiftung-christliche-kunst-wittenberg-dialog-mit-

cranach,20641128,30762586.html

Internationaler Lucas-Cranach-Preis: http://www.mz-web.de/wittenberg-graefenhainichen/internationaler-lucas-cranach-

preis-auszeichnung-fuer-katerina-belkina,20641128,30465268.html

Internationaler Lucas-Cranach-Preis: http://www.mz-web.de/wittenberg-graefenhainichen/internationaler-lucas-cranach-

preis-ausstellung-in-wittenberger-exerzierhalle,20641128,30454526.html

(Copyright © Mediengruppe Mitteldeutsche Zeitung GmbH & Co. KG. Alle Rechte vorbehalten. Vervielfältigung nur mit
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Einem Teil unserer Auflage
liegen folgende Prospekte bei:

Möbelpiraten

Thomas Philipps

Musik ist unsere Welt – und das seit 90 Jahren
Musikverein Höfles-Vogtendorf e.V. feiert 90jähriges Bestehen am 25.07.2015 mit einem Musikfest in Höfles

HÖFLES „Musik ist unsere
Welt“ – dies ist seit einigen Jah-
ren das Motto des Musikvereins
Höfles-Vogtendorf. Und weil der
Verein sich das Thema nicht nur
auf die Fahnen geschrieben hat,
sondern auch im Herzen trägt,
soll der 90. Geburtstag mit viel
Musik und natürlich allen Mit-
gliedern und Freunden gefeiert
werden. Der Festausschuss hat
sich hierbei für ein kleines aber
feines Musikfest entschieden,
welches anstatt großer Musikta-
ge am Tag des Höfleser Dorffes-
tes gefeiert wird. So wird sich am
Samstag, 25. Juli, im und ums
Höfleser Jugendheim alles rund

um die Musik und natürlich den
90. Geburtstag drehen. Es gibt
leckere Speisen – mit Musik –
und natürlich gute Unterhal-
tung – mit Musik. Bereits am
Nachmittag kommen ab 14 Uhr
besonders die Kinder voll auf
ihre Kosten. Es ist ein umfangrei-
ches Programm geplant, das für
Spiel, Spaß und Spannung sorgt
(u. a. Spieleparcours, Hüpfburg
und Kinderschminken). Natür-
lich kommen auch die Eltern
und das leibliche Wohl nicht zu
kurz, denn Kaffee und Kuchen
sowie verschiedene Getränke la-
den zum Verweilen ein. An-
schließend stehen ab 16 Uhr die

Musiker und Ehrungen beim
Festkommers im Mittelpunkt,
bevor um 18 Uhr ein ökumeni-
scher Gottesdienst gefeiert wird.

Große Serenade auf
dem Dorfplatz

Die Serenade um 19 Uhr, die
am Maibaum in Höfles stattfin-
den wird, bildet dann sicherlich
einen Höhepunkt des Abends.
Hier wird die Original Reichen-
bacher Blasmusik, die zuvor
schon den Gottesdienst um-
rahmt hat, mit den Musikverei-
nen aus Hesselbach und Birn-
baum sowie unseren Musik-
freunden vom Blasorchester TV
Jahn Bockum (Region Krefeld),
die erfreulicherweise schon den
Festkommers begleiten, Blasmu-
sik erklingen lassen. Dazu wird
die Ortsdurchfahrt von Höfles
zwischen 19 und 21 Uhr ge-
sperrt. Zur Musik der „Unglaub-
lichen Spezialisten“ wird dann
am Abend gemeinsam, fetzig
und stimmungsvoll angemessen
gefeiert. Die aktiven Musiker
und die Vorstandschaft des Mu-
sikvereins Höfles-Vogtendorf
haben viele Stunden geplant
und vorbereitet, um aus dem 90.
Geburtstag kein „Dinner for
one“, sondern etwas Besonderes
zu machen. Sie alle freuen sich
sehr auf viele Festbesucher!

PROGRAMM FÜR
SAMSTAG, 25. JULI

Jugendheim und Dorfplatz
in Höfles

14 Uhr: Familiennachmittag
16 Uhr: Festkommers
18 Uhr: Ökumenischer Gottes-
dienst
19 Uhr: Serenade
20.30 Uhr: Stimmungsmusik

AmSamstag, den 25. Juli findet in Höfles einMusikfest zum90jährigen Bestehen desMusikverein Höfles-Vogten-
dorf e.V. statt. Es ergeht herzliche Einladung an die gesamte Bevölkerung. Foto: Verein

Der Festausschuss.

Die Fotografin Katerina Belkina hat für ihre Arbeit „Die Sünderin“ den In-
ternationalen Lucas-Cranach-Preis erhalten. Foto: Agentur

Malen auf Seide
als Therapie

KRONACH Der Verein Ge-
meinsam gegen Krebs lädt am
Freitag, 31. Juli ab 16 Uhr in die
Helios Frankenwaldklinik zum
„Malen auf Seide“, herzlich ein.
Unter Leitung von Lilo Simon
aus Steinwiesen ist Malen auf
Seide ein kleiner Weg zur Bewäl-
tigungsstrategie. Die gelernte
Groß- und Einzelhandelskauf-
frau widmet sich seit Jahren ge-
radezu leidenschaftlich dem
Hobby der Seidenmalerei. Zahl-
reiche Ausstellungen hat sie mit
ihren kunstvollen, farbenpräch-

tigen Kreationen bereichert. Für
sie ist es eine Lebenserfüllung,
sich von gediegener klassischer
Musik berieseln zu lassen und
dabei schöne Motive in Seiden-
malerei auf Stoffe entstehen zu
lassen.

Gerne will sie ihr Können und
Wissen um Seidenmalerei wei-
tergeben. Dazu lädt der Verein
„Gemeinsam gegen Krebs“ am
Freitag, 31. Juli zu Malen auf Sei-
de ein. Auch Nichtmitglieder
sind herzlich willkommen. Der
Eintritt ist frei! (hof)

Gartenfest in Stockheim
am 19. Juli

STOCKHEIM Der 230 Mitglie-
der starke Obst- und Gartenbau-
verein Stockheim-Wolfersdorf
hat unter Leitung von Gerhard
Ramming in den verflossenen
Jahren mit zahlreichen Aktivitä-
ten das Dorfgeschehen aufge-
wertet. Impulse kamen auch in
den letzten Jahren von der Ju-
gendgruppe „Naturkids“ . So war
unter anderem der Aufbau eines
Insektenhotels ein großer Erfolg.
Für den Nachwuchs wurden ein
Hochbeet sowie ein Bauerngar-
ten angelegt, für das sich Ger-
hard Ramming eingesetzt hat.
Außerdem erfolgte im Bahn-
hofsbereich erneut eine Pflanz-
aktion, über die die Bürger sehr
dankbar sind.
Derzeit konzentrieren sich die
Anstrengungen auf das beliebte
Gartenfest im ehemaligen Berg-
werksgarten der Katharinazeche.
Dort ist in enormer Eigenleis-
tung – rund 9000 ehrenamtliche

Stunden wurden aufgebracht –
ein schmuckes Vereinsheim in
idyllischer Natur entstanden.
Das Gelände – von der Gemein-
de Stockheim zur Verfügung ge-
stellt – umfasst rund 3000 Qua-
dratmeter. Am Sonntag, 19. Juli,
findet zusammen mit der Berg-
mannskapelle Stockheim ab 14
Uhr das Gartenfest statt.
Zur Realisierung war jedoch im
Vorfeld ein enormer Einsatz er-
forderlich, um das Festgelände
pflegegerecht den Besuchern an-
zubieten.
Neben Musik und kulinarischen
Köstlichkeiten werden auch Kin-
derspiele für den Nachwuchs
von 14 bis 16 Uhr angeboten.
Beate Löffler hat mit ihrem Team
dazu ein interessantes Pro-
gramm ausgearbeitet. Im Mittel-
punkt stehen Ballspiele sowie
ein Malwettbewerb. Ab 15.30
Uhr sorgen die Musikanten für
Unterhaltung. (gf)

DAS KÖNNTEAUCH
SIE INTERESSIEREN:

SEITE 2
Drei Jubiläen
in Stockheim
SEITE 3 - 5
Sonderthema:
Gesundheit
SEITE 9
Die Arnika
schützen

SPORTFEST DES
SV SEELACH

SEELACH Der SV Seelach
1949 e.V. lädt zum diesjähri-
gen Sportfest an die Hans-
Schmidt-Sportanlage in See-
lach ein.
Pogramm:
Freitag, 24. Juli
18.30 Uhr: Ökumenischer
Gottesdienst anschließend
circa
20 Uhr: Festabend mit
Vereinsehrungen

Samstag, 25. Juli
14.15 Uhr: SG Ziegelerden ./.
SG Lauenstein
16 Uhr:VfR Schneckenlohe./.
SC Jura Arnstein II
17.45 Uhr: SV Fischbach ./.
SC Jura Arnstein anschlie-
ßend gemütliches Beisam-
mensein

Sonntag, 26. Juli
14.15 Uhr: ATSV Gehülz ./.
ATSV Thonberg
16 Uhr: SV Seelach ./.
SV Knellendorf
17.45 Uhr: FSV Ziegelerden./.
TSV Gestungshausen

Experten checken
Grabmäler

KRONACH Die Stadtwerke
Kronach teilen mit, dass vom 20.
bis 27. Juli auf allen Friedhöfen
im Stadtgebiet die Grabmalanla-
gen auf ihre Standsicherheit hin
überprüft werden. Die einmal
jährlich durchzuführenden Un-
tersuchungen werden von einer
Würzburger Fachfirma vorge-
nommen. Die Stadtwerke erhal-
ten im Anschluss ein Auswer-
tungsprotokoll und werden sich
im Bedarfsfalle mit den Nut-
zungsberechtigten der betroffe-
nen Grabmäler in Verbindung
setzen.

„Cranach 2.0“
auf Rosenberg

KRONACH Die Wettbewerbs-
Ausstellung des Internationalen
Lucas-Cranach-Preises 2015
wird am Samstag, 18. Juli im
Fürstenbau der Festung Rosen-
berg in Kronach eröffnet. An-
lässlich des 500. Geburtstages
von Lucas Cranach dem Jünge-
ren schrieben die Cranach-Stadt
Kronach und die Lutherstadt
Wittenberg erstmals gemeinsam
den Kunstpreis zum Thema
„Cranach 2.0“ aus. Aus über 600
Einsendungen hat eine Jury 69
Arbeiten ausgewählt. Die beiden
Kronacher Juroren Prof. Horst
Böhm und Ingo Cesaro wählten
dann einen Großteil der Arbei-
ten aus, die zunächst in der Exer-
zierhalle in Wittenberg gezeigt
und nun nach Kronach trans-
portiert wurden. Der Internatio-
nale Lucas-Cranach-Preis 2015
wurde Katerina Belkina für ihre
Arbeit „Die Sünderin“ zuer-

kannt. Sonderpreise erhielten
Ralf Rassloff und Thomas Straub.
Den musikalischen Part der öf-
fentlichen Vernissage am Sams-
tag um 15 Uhr übernimmt
Christopher von Mammen. Die
Ausstellung wird bis zum 31. Ok-
tober, jeweils von Dienstag bis
Sonntag von 9.30 bis 17.30 Uhr,
gezeigt. Ein Katalogbuch liegt
zum Kauf aus. Ingo Cesaro, von
dem das Konzept für den Inter-
nationalen Kunstpreis stammt,
hatte diesen 2011 für den Verein
„Regionale Kunstförderung Kro-
nach e.V.“ organisiert, logistisch
unterstützt von den Veranstal-
tungsbetrieben der Stadt Kro-
nach. Er hatte Dr. Marlies
Schmidt von der Cranach-Stif-
tung Wittenberg mit dem Hin-
tergedanken in die Jury berufen,
den Preis 2015 nicht mehr
alleine auszuschreiben. Die Idee
fand in beiden Städten Anklang.

Info unter 0160/5404800

FLOHMARKT
Sa., 18.07.
Niederfüllbach–E-Center ab 8 Uhr
So., 19.07. Weidhausen–Edeka ab 8 Uhr

IN THÜRINGEN

Bitte beachten Sie unseren
Prospekt, welcher in Teilen

dieser Ausgabe beiliegt.

TELLI’S GOLDANKAUF
Coburg – Hindenburgstraße 5

09561/8531453
Öffnungszeiten: Mo – Sa 9.00 – 18.00 Uhr

G O LDANKAUF
TELLI’S
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Serenade
letztmals auf
der Veste

Coburg – Ganz im Zeichen des gro-
ßen venezianischen Barockmeisters
Antonio Vivaldi steht die 20. Serena-
de auf der Veste Coburg, zu der das
Collegiummusicum für Sonntag, 26.
Juli, um 19 Uhr in den Burghof der
Veste einlädt. Bei ungünstigerWitte-
rungwird in die GroßeHofstube aus-
gewichen.
Es wird das letzteMal sein, dass die

Serenade auf der Veste stattfindet.
2016 steht ein Ortswechsel an: Das
Ensemble setzt dann, am 24. Juli
2016, sein traditionsreiches Som-
merserenaden-Konzept im idylli-
schen Schlossgarten von Ahorn fort.
Bei der letzten Serenade auf der

Veste spielt das Collegium musicum
unter der bewährten Leitung von
Thomas Ehrle zunächst von Vivaldi
das Concerto D-Dur op.10,3 „Il Car-
dellino“ (Der Stieglitz) für Querflöte,
Streichorchester und Basso conti-
nuo. Danach erklingt das bekanntes-
te und berühmteste Werk des Meis-
ters, „Die vier Jahreszeiten“, vier Vio-
linkonzerte nach erläuternden So-
netten eines unbekannten Dichters.
Als Solisten konnte Thomas Ehrle die
Geigerin Megumi Ikeda, koordinier-
te 1. Konzertmeisterin des Philhar-
monischen Orchesters des Landes-
theaters Coburg, die Flötistin Angeli-
ka Stirner-Ebert, ebenfalls Mitglied
des Philharmonischen Orchesters,
sowie die Cellistin Ulrike Gossel, die
an der Musikschule Coburg unter-
richtet, gewinnen.
Antonio Vivaldi, geboren 1678 in

Venedig, wurde 1703 zum Priester
geweiht, schied aber bereits ein Jahr
später wegen eines Bronchialleidens
wieder aus seinem Amt aus. Als
Chor- und Orchesterleiter und als
Violinlehrer erhielt er im gleichen
Jahr seine Bestellung an das Ospeda-
le della Pietà in Venedig. Es entstan-
den rund 450 Konzerte für alle mög-
lichen Instrumente. Im Jahr 1740
versuchte Vivaldi in Wien einen sor-
genfreien Lebensabend zu finden,
was aber misslang. Er starb dort völ-
lig verarmt am 28. Juli 1741.
Kennzeichnend für das Flötenkon-

zert „Il Cardellino“ (Der Stieglitz)
sind die Vogelstimmen, die in allen
drei Sätzen erklingen.
Jedes Konzert der „Vier Jahreszei-

ten“ – „La Primavera“ (Der Frühling),
„L’ Estate“ (Der Sommer), „L’ Autun-
no“ (Der Herbst) und „L’ Inverno“ –
porträtiert eine Jahreszeit.

Der Eintritt kostet für Mitglieder der
Gesellschaft der Musikfreunde zwölf Euro
und für Gäste 15 Euro.
Für Schüler und Studenten ist der Eintritt frei.
www.musikfreunde-coburg.deVorsicht, Liebe!

Erfolgreiche Premiere in
„Elsa 47“: Björn und
Arwen Colell präsentieren
Lautenlieder um 1600.

Von Marie Bous

Bad Rodach – Wie einst Giulio Cac-
cini mit Tochter Francesca von Ita-
lien nach Paris reiste, um amHof ihr
Glück zu suchen, kamen Vater Björn
und Tochter Arwen Colell aus Berlin
nach Bad Rodach, um erstmals einen
Abend mit Lautenliedern um 1600
gemeinsam dem Publikum in „Elsa
47“ vorzustellen.
Vater Björn, international gefrag-

ter Lautenist, bildet u. a. mit Geiger
Georg Kallweit (Akademie für Alte

Musik Berlin) ein Duo, begleitet Sän-
ger wie Cecilia Bartoli oder Philippe
Jaroussky. Die 28-jährige Arwen sagt:
„ichhabenichtGesang studiert!“, ar-
beitet erfolgreich mit einer Berliner
Opernsängerin und hat im Frühjahr
dieses Jahres einen Gesangskurs bei
Monika Bürgener und Nele Gramß
absolviert. In Vorbereitung auf ein
wichtiges Konzert im Herbst nutzte
sie die Chance, sich im intimen Rah-
men von Elsa 47 auszuprobieren.
Ihre Gegenüberstellung französi-

scher und italienischer Lautenliebes-
liedermachte die Unterschiede deut-
lich: Während Franzosen die „grau-
same“ Liebe besingen, die schwer er-
träglich, dennoch erstrebenswert sei,
verlegen sich Italiener mehr darauf,
vor der Liebe zu warnen. So kamen
Michel Lamberts „Par mes chants“

oder Sébastien Le Camus’ „Amour,
cruel amour“ eher getragen daher.
Benedetto Ferrari zeigt mit „Scrivete
la“ eine koloraturengespickte kleine
Kantate. Vater Caccini hat’s noch
mit Herzschmerz „Amarylli, mia bel-
la“, während Tochter Francesca der
Liebe eher skeptisch gegenübersteht.
Ihre Kollegin Antonia Padoani Bem-
bo lässt die Sängerin sogar laut rufen:
„mi basta cosi!“ – „mir reicht’s“!
Arwenbrachte ihren Sopran auf er-

frischend natürliche Art, vibratolos,
intonationssicher und mitreißend
ein, während Björn Colell auf Theor-
be oder Chitarra spagnola lebendig
begleitete. Der Sängerin zur Erho-
lung und demPublikum zur Lust gab
er Kostproben seiner Kunst in klei-
nen Solosuiten auf beiden Instru-
menten.

Debüt für Vater und Tochter: Björn und Arwen Colell stellten ihr Programm mit
französischen und italienischen Lautenliebesliedern in „Elsa47“ vor. Foto: Vogt

Lucas Cranach hat Perspektive
„Cranach 2.0“ zeigt auf
der Festung Rosenberg die
vielseitige Zukunft des
internationalen Kunst-
schaffens. Im Mittelpunkt
steht das preisgekrönte
Werk „Die Sünderin“.

Von Dr. Peter Müller

Kronach – Große kunstvolle Minia-
turen freier Jazzimprovisation des Sa-
xofonisten Bernd Richter eröffneten
und begleiteten den Eröffnungs- und
Begrüßungsreigen zur Ausstellung
des „Internationalen Lucas-Cranach-
Preises 2015“. Die Initiative „Wege
zu Cranach“, in die mittlerweile 13
Städte undGemeinden eingebunden
sind, erreicht mit dem diesjährigen
Preis und der Bilderausstellung in
den Partnerstädten Wittenberg und
Kronach ihren vorläufigen Höhe-
punkt.
Die Auseinandersetzung mit Lucas

Cranach d. J. zog bei der Ausschrei-
bung des Preises 639 Künstler aus al-
ler Welt an, teilzunehmen. Eine Jury
beider Regionen entschied über die
Künstler und ihre Werke, die dieser
Herausforderung standhielten. Die
Preisträgerin, Katarina Belkina, die
als Siegerin aus dem Wettstreit her-
vorging, war mit ihrem Ehemann
aus Berlin angereist und brachte den
schönenund liebenAnlass des Bildes
„Die Sünderin“ mit, ihre Tochter
Mia, ohne die das Bild und alles, was
daraus folgte nicht entstanden wäre.
Es war eine sehr angemessene und
anrührende Geste, dass der Sponsor
Sparkasse Kulmbach-Kronach der
Mutter ein Geschenk für das Baby
überreichte. Und daran erinnerte,
dass Katarina Belkina bei der Preis-
verleihung in Wittenberg bewiesen
hatte, dass es Wichtigeres als Geld
gibt, weil sie die Festlichkeit zum
Stillen Mias verpasst hatte.
Der Gang durch die Bilder der Aus-

stellung ist ein reines Vergnügen,
voller Lebensfreude, Sinnlichkeit
und emotionaler Ausdrucksvielfalt.
Und dabei begegnet man allen er-
denklichen Materialien, Stilarten
und aktuellen Kunstrichtungen, von
der Fotobildbearbeitung, der auch
das Bild der Preisträgerin zugehört,
über Videoinstallationen zu Skulptu-
ren, Objektkunst und schließlich
Zeichnungen, Gemälden und Grafi-
ken. Nach einem Blick in das antike

Konstantinopel mit Gundula Schul-
ze Eldowy trifft man starke Frauen
wie „Lukretia“ von Florian Merkel
(Eiweißlasur und Tusche auf Silber-
gelatinebaryt), sinnliche Frauen wie
das unbenannte Vollweib von Lilli
Hill, die verkörperte „Love“ von Ilke
Meschke oder die verschleierte
„Nymphe“ von Jiyun Cheon. Groß-
artig die überlebensgroß, den Be-

trachter übermannenden Bilder
„Eremit vs. Krieger“, ein Diptychon
nur aus Ölkreide auf Papier, von Jor-
ge Villalba. Der Besucher erlebt den
immer aktuellen Sündenfall als ga-
laktisches Abenteuer im Fotogramm
„Ich gebe dir einen Apfel“ von moli-
tor&kuzmin, dieGeschichte „Von ei-
nem der auszog das Fürchten zu ler-
nen“ von Markus Heller auf einer

Länge von 3Meter 60.Man begegnet
Plastiken, einem Filzkopf wie von
LotteHaußoder einer Figurengruppe
„Caritas“, einer Mutter mit drei Kin-
dern und „fürsorglichem“ Handy,
von Julia Rückert; und man stolpert
über Äpfel, das „malum“ vonMichal
Schmidt, das reife Ernte brachte. Im
Zentrum aber steht die preisgekrönte
„Sünderin“ von Katerina Belkina.

Zum Abschied versüßt den Be-
trachter eine „Madonna im Strahlen-
kranz“ aus Bandnudeln von Richard
Wientzek denWegund„Souvenirs of
Lucas Cranach the Younger“ von
Kaat Schulte oder die „Army of me.
Heilige Jungfrau von Lourdes quer-
gebürstet“ von Susan Donath laden
ironisch zumMitnehmen undNach-
denken ein.

Preisträgerin Katerina Belkina mit Tochter Mia vor „Die Sünderin“.

Ausschnitt aus Markus Hellers „Von einem der auszog“.

Richard Wientzek gestaltete die „Madonna im Strahlenkranz“.

JorgeVillalba schuf „Eremit vs. Krieger“ – hier ein Ausschnitt.
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Weitere Aussichten

Sonne & Mond

Unsere Region heute

Wetterlage

Die Sonne verschwindet häufig
hinter Wolken, die örtlich Schau-
er bringen. Vereinzelt entladen sich
auch Gewitter. 21 bis 28 Grad wer-
den erreicht. Der Wind weht
schwach aus West. Nachts kühlt
sich die Luft auf 18 bis 16 Grad ab.

Morgen bringen Quellwolken im
Tagesverlauf zum Teil kräftige
Schauer oder Gewitter. Die Höch-
sttemperaturen liegen zwischen 27
und 29 Grad. Am Mittwoch setzt
sich das wechselhafte Wetter mit
Regenschauern fort.
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Reisewetter

Oft freund-
lich, kaum Schauer. 18 bis 27, in
der Slowakei bis 31 Grad.

Sonnig
und trocken. Selbst in den Bergen
kaum Hitzegewitter. Bis 41 Grad.

Teils sonnig, teils hei-
ter bis wolkig, 26 bis 32 Grad.

Meist strahlender Son-
nenschein, 33 bis 37 Grad.

Häufig Son-
ne, inGalicien undAsturien Schau-
er und Gewitter. 26 bis 41 Grad.

Über den Bergen Quell-
wolken, Schauer oder Gewitter.
Sonst viel Sonne. 28 bis 39 Grad.

Im Tagesverlauf hier
und da Schauer, örtlich Gewitter.
20 bis 37 Grad.

In den Al-
pen einige Hitzegewitter. Sonst viel
Sonnenschein. 24 bis 31 Grad.

Mix aus Son-
ne und Wolken, einige Schauer.
18 bis 21 Grad.

Ein Tief bei den Britischen Inseln
lenkt feucht-warme Luft nach Mit-
teleuropa. So steigen die Tempe-
raturen im südlichen Mitteleuro-

pa bis örtlich 30 Grad. Recht kühl
ist es in Schottland, in Irland und
in Skandinavien. In den Urlaubs-
ländern rund um das Mittelmeer
herrscht weiterhin fast überall son-
niges und heißes Wetter.

Im Westen und Süden gibt es ört-
lich Schauer und vereinzelt Ge-
witter. ImNorden undOstenwech-
seln sich Sonne und Wolken ab.
In Schleswig-Holstein, Mecklen-
burg-Vorpommern und in Thürin-
gen bringen Quellwolken einzel-
ne Schauer. Sonst bleibt es weit-
gehend trocken. Die Temperatu-
ren steigen auf 18 bis 30 Grad.

Wetterfühlige leiden häufig unter
Kopfschmerzen, bei einer ent-
sprechenden Vorbelastung treten
Migräneattacken auf. Personenmit
Neigung zu Herz- oder Kreislauf-
problemen sollten auf Anstren-
gungen verzichten.

Gräserpollen fliegen schwach bis
mäßig, Beifußpollen schwach.
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Interview | Katerina Belkina:  
“My work is my personal theater”
Feodora Kaplan talked with Katerina Belkina about the sources of ideas, 
about gender roles and sexuality, social phobia, agoraphobia, and the 
way all this diversity mingles and transforms in the process of creative 
research.

Katerina Belkina is one of those rare artists known by sight and instantly 
recognizable by their specific style. The intricate course of life from Sama-
ra to Berlin, distinctive visual language, clear range of topics, impressive 
list of exhibitions around the world, demand in the art market, a number 
of international awards and prizes, along with the love of admirers, form 
the phenomenon of her personality. Photo critic Feodora Kaplan talked 
with Katerina Belkina about the sources of ideas, about gender roles 
and sexuality, social phobia, agoraphobia, and the way all this diversity 
mingles and transforms in the process of creative research.

Bleek Magazine: Katerina, it is written a lot about your education 
and the beginnings of your creative research, but I would like to 
start from another point. Some inner creative urge is familiar to eve-
ry artist. What does prevail in your work – pure personal emotional 
experience or your reflections on culture and art in general?

Katerina Belkina: It is inseparable, I think. At first, you grow up and learn 
to see, hear, and feel. Then at some point, an urge for action arises. For 
some reason, this is the brightest moment, which incites a creative soul 
immediately or later on to unfold this spark into a clear image of what 
you’d like to tell. Initially, it is always a strong emotional moment or a 
personal experience, formed grain by grain. Yet, then you need a cool 
and balanced reflection and as calm and rigorous approach to your work, 
a craft process. All these make you grow. I like the metaphor of opening 
boxes. There are knowledge and ideas as if hovering all around us in 
closed boxes. Creative people, including scientists, are more sensitive 
than others; they can «see» their boxes. Then they feel an urge to open 
them, extract their contents comprehend and introduce it to the world in 
their unique interpretation. This often happens unconsciously. Especially 
at the beginning. Later you come to understand the process. You start to 
agonize without it. This is often called the «throes of creation» or the «lack 
of Muses». Yet, in order to convey a particular idea clearly and carefully, 
you need experience and skill. They come only with practice and time. 
Sometimes quickly and massy, sometimes it takes longer.

Bleek Magazine: Your optics is obviously feminine and your subjects 
and themes are gender. Would you more likely call your art «femi-
nine» or «feminist»?

Katerina Belkina: My optics is built-in; it is attached to the brain inside 
the woman, so it cannot be avoided. At the same time, I do really dislike 
the term «feminine». Nobody calls science feminine, when a scientist 
is a woman. This formula is similar to «feminine driving». After a couple 
of decades, when the quantity of men and women drivers will become 
equal, it will be funny to hear. The level of skill, knowledge and talent 
does not depend on gender and directly comes from one’s education 
and experience. The same is with art. However, I do not react to such 
definitions, except that with humor. I believe that art has no gender. There 
are different views on the same issues, according to personal experience 
of the author, different artistic approaches. I do not consider myself a 
feminist either. I do not defend any rights and have no propensity for 
moralizing. My work deals with observation and narrative. Why women? 
I’m not original here. This is historically established – I’ve been brought up 
on the history of art from prehistoric times to the beginning of the 20th 
century. Now it is difficult to put all those museums with predominantly 
female images out of the head and to get rid of antique aesthetics.

Bleek Magazine: Then, what is femininity for you? Of what does 
female identity consist? Can it be assembled or imagined as a set of 
anything – any symbols, qualities, actions, or, for example, roles, as 
in your series «Not a Man’s World»?

Katerina Belkina: Yes, it can, as much as masculinity. My work is a reflec-
tion of the inner substance of a modern woman. Meanwhile, her outward 
appearance may be very different – this is our achievement, our trophy 
obtained over time. The freedom to choose, how to show oneself. And 
the inner image I have consists of emptiness, lightness, modesty, fluidity, 
changeability, philosophical view of things. Our time dictates a woman 
to be ever more changeable and mobile. This is agility, but firmness. Fle-
xibility and lightness in body or decision-making, compliance, but ability 
to hold one’s ground. The demands of time and place are contradictory. 
To be light and heavy. Many women are different, but they strive for this 
state. It makes the existence easier. The roles in «Not a Man’s World» are 
just those, which we choose, or which are chosen for us.

Bleek Magazine: The roles are chosen by those who perceive a 
woman as an object of watching or possession, it seems? Then the 
fragility and elegance of your heroines, with their bleached, smooth 
skin and refined features, fit into the strategy of submission to the 
so-called «male gaze». On the other hand, they look extremely cold, 
as if they are alien to any vital sensuality. What place does female 
sexuality take in your reflections?

Katerina Belkina: I’d like to think that this coldness is only outward. Not 
that I reflect on it, on female sexuality. It is present in my works among 
other things, as given. It is our important feature, granted by nature 
to every woman in a varying degree, increasing with age and with age 
extinguishing. It is present in every woman and every man. The question 
is – what is the audience and what is the context? I’m not speaking about 
the notion of sexuality hyped up in mass culture – vulgar and primitive, 
sticky as a gum underfoot. As if one correct prevailing taste has been set – 
sweet, for example. Everyone should like only sweet stuff.

Bleek Magazine: What is the role of the invisible man then, the one 
who is never present in the frame but, undoubtedly, implied by the 
context? And how does it correlate with the one that occurred in 
your series «Paint» where the woman is the muse, and the man is 
the creator?

Katerina Belkina: The role of the invisible man is ambiguous and in each 
of my series is different. He is clearly present in «Not a Man’s World», 
as the behaviors of its heroines, arise from the relationships with their 
partners. «Home Work» is a satirical sketch on the theme of what I’ve just 
said – that artistry has always been a male privilege. In «Light&Heavy» 
the man is represented by the entire space: the Soviet and post-Soviet 
architecture, frozen air, emptiness and featurelessness, but at the same 
time the power and inflexible will. Yet, the story exists only in the context 
of interaction between men and women in Russia. «Paint» is a homage 
to the art of the 19th and the early 20th century, when a woman still 
was a muse. Nevertheless, this series is not about gender, yet again. It 
is about the hidden sexuality of the shy artist, expressed through the 
model. The artist is often bashful and shy. Only art enables him to put all 
his cockroaches on display. When the viewer is dissatisfied with these or 
that piece of work, I always suggest him to imagine, that by other means it 
could be much worse and perhaps even more dangerous.

Bleek Magazine: Speaking about the artist, to what extent your 
works can be called self-portraits, and what does determine your 
choice whether to work with your own body or invite other models?

Katerina Belkina: They cannot be called self-portraits, they are not. My 
choice is to work with my own body almost all the time, until I get tired. 
Sometimes I take breaks, but they are usually short – only to look away, 
so to speak. One and the same model is the main hero or heroine, who 
unites the whole complex series. This urged the development of my own 
style of storytelling. It is my personal theater, where I speak about diffe-
rent aspects of life and express myself through my characters. Choosing 
oneself as the main model is also determined by the deep and accurate 
contact between the model and the author. Dealing with social phobia 
one has little choice. Thus, I get rid of all the difficulties of incomprehen-
sion on the shooting stage and gain energy and time to deepen into the 
topic, scrutinize it and communicate the idea more accurately. There 
are some disadvantages as well. First of all, it is a certain isolation, lack of 
interaction with the outer world. Yet, on the other hand, it is an advantage 
too. I do not really need anyone in my creative work, except for my family. 
And it is not quite clear, whether it is good or not.

Bleek Magazine: What is photography for you in all this process? Is 
it the material for your further work?

Katerina Belkina: There is photography as art or documentation, it’s not 
about me. There are many wonderful things, which have nothing to do with 
me. And there is photography as the material as you have noticed. I am a 
drawer. Yet I haven’t chosen paints, sculpture or something like this. The rea-
lism of photography, its proximity to us appeals to me. And my drawing skills 
help me to transform the picture and approximate it to my mental images. 
I like this embarrassment one feels in front of my works at shows – what is 
this? Is it a painting or a photograph? Photography and Photoshop are my 
two instruments. Photoshop is also a compensation for a limited budget 
and technical obstacles of shooting. Joking apart! Limitations of all kinds is a 
common problem of Russian contemporary artists, which in time develops 
into a personal style. And, as far as I understand, it is difficult to eradicate, 
even with the moving to another country. We create in spite of all, on the 
basis of limited resources. Necessity is the mother of invention.

Bleek Magazine: Using Photoshop, you achieve ultimate sterili-
zation of space and everything within it, as in the series «Empty 
Spaces» and «Light&Heavy». Meanwhile, female body gets extre-
mely purified of everything physiological, not to say plasticized, 
sometimes appearing to be a thing among things. What is the 
conceptual reason to visualize the images in such a way?

Katerina Belkina: I would call it a detailed scheme. I remove everything 
that seems unnecessary to me to simplify the composition and color 
scheme. I do not like visual garbage and mess. Small details in abundance 
make me itchy. They prevent me from concentration on the essentials. 
Perhaps this is some defect or a feature. The same can be said about 
bodies and faces. I do not see all those moles, wrinkles and hairs. I see 
people in whole. And it’s not just me. I sterilize them without erasing 
individuality but creating a summarized, clear image. In real life, of course, 
every detail complements the character, but I do not like how it looks in 
the picture. I show a sort of scheme of the character and space, using the 
language of lines, proportions and color.

Bleek Magazine: In «Empty Spaces» you start working with the urban 
area, meanwhile the scenery appearing outside the windows is as 
lifeless as the heroes. What is the glass between the heroine and the 
industrial landscape or monotonous scenery of dormitory areas? Is it 
the outer boundary of the inner world of the character or the sign of 
derealization of reality and neuroticism of modern society? And why 
do the heroines of «Light&Heavy» come out on streets of the city?

Katerina Belkina: Yes, the glass is the border of one’s box. All we do is 
looking through such glasses – from our houses, from transport, through 
monitors. Why are we looking through them? I do not think that is becau-
se of neuroticism. In modern megalopolises we are so huddled together, 
we sit on each other’s heads, so, of course, we want to isolate ourselves. 
This is logical. Rambling in the nature environment, you are open, retur-
ning into the concrete, you slam the door. Otherwise, you will be caught 
and got. Hence, social phobia is a disease of big cities. In «Light&Heavy» 
the heroines come out for happiness. Seating at home, you cannot catch 
any fish. This series is about hunting without a goal. Because in Russia 
the goals are imposed on women. Hunting and race. Yet, here hunters 
themselves become hounds, because those goals are alien to them.

Bleek Magazine: In your new series «Revival», from which I’ve 
seen only two images yet, you once again turn to a purely feminine 
practice – motherhood. What will be the continuation?

Katerina Belkina: Well, no, «Revival» is not about motherhood, it is only 
a symbol. This series is about the return to the spiritual. The 21st century 
is the century of loss of faith. The borders of right and wrong are blurred, 
prosperity ruins spirituality. People have only recently started to live in 
comfort; the task now is to learn to combine physical comfort with the 
development of our soul. It is hard. Somewhere there was a gap in time 
between the religious period and pop culture. Yet, faith is such a vital 
need of our psyche that people look for its new incarnations or try to 
transform the existing ones. And since these searches occur from time to 
time, this leads to a cyclical repetition. If Renaissance is an escape from 
the influence of the Church to the exploration of identity and the living 
material world, «Revival» is an escape from consumerism and materialism, 
imposed by the society, to the exploration of oneself and personal spiritu-
al growth. Neorenaissance in everyday life.

Bleek Magazine: You are one of those artists in demand in the art 
market. What do you think is the secret of this success?

Katerina Belkina: There is a list of ingredients in this recipe: some flair, 
which certainly can be developed, stubbornness, «iron bottom», expe-
rience, as the result of this ironness, sensitivity to the environment, which 
can be called intuition, communicativeness, good luck, and fast reaction. 
Intelligence, of course. This is the ideal. And this set, unfortunately, is not 
my case. Each of us may have something missing from the list; therefore, 
it is necessary to compensate it with an increasing amount of other 
ingredients. In my case, it is stubbornness. The problem with this stupid 
success in that climbing up the peak is not enough; you do also need to 
stir your limbs intensively to stay there. But it is better not to think about 
this. Yes, the secret of success is not to think about it! Here is the secret of 
failure – undoubtedly, it is laziness. Physical and spiritual. The artist, rise! 
Go! Lift up your iron bottom! Oh, this is so contradictory.

Bleek Magazine: It seems, iron bottom is not so easy to lift up, but 
if this obstacle has been already overcome, what is next? How a 
photographer can find his theme, develop it, and most impor-
tantly – how can he get the attention of critics, gallery owners and 
collectors?

Katerina Belkina: I’m not a photographer, so I can give an advice only to 
hybrids like me. First of all, pick a theme that totally carries you away. As 
in childhood – I will not stop playing until I finish. It should be interesting! 
The subject, which touches you, will touch the viewer, on the assumption 
of wholeheartedness and hard work; you cannot scamp here. But as in 
any interesting game there comes a moment of difficulties. When you 
do not know how. You should stay the course. Don’t be lazy and don’t 
be afraid to reshoot if you do not like the result. Work and rework, as 
many times as necessary until you achieve a satisfactory result. And the 
most important thing in choosing a theme is to go out of the room. The 
narrower the world, the more difficult it is to find a subject.

When the theme is chosen, read on it, think, look through others works. 
Movies, museums, books will help – analyze them. Give yourself time to 
reflect – this is the most important stage in the process. Think, but do not 
hinder your intuition. It will lead you in the right direction, especially with 
the experience it comes.

Now importantly: there are no stupid or uninteresting subjects. There are 
lazy artists and formal approach. If you have in mind only the rhyme tears-
fears, then you have not thought or felt enough or you’ve come short of 
creative erudition. The more the artist knows, experiences and feels, the 
broader is his palette.

There is no need to attract the attention of critics and gallery owners. 
Engage your audience. If you’ve done something perspicuous – show it to 
people. No pretexts that you are not able, that you are not an art manager, 
will lead your ideas out of your home. Do not advertise yourself, just show! 
Publish in social networks, submit to the competitions and festivals, 
associate with others to make group exhibitions. There should be plenty 
of you, if you’ve done something really interesting to the viewer. Together 
with the audience, those whom you expect will come, those who would 
like to show, sell, buy and just help. There is a small remark: do not stay 
confined to your area, city and country. The world is huge, and, perhaps, 
tomorrow you will find yourself on its other side, where your work will be 
appreciated.

© Bleek Magazine. Interviewer: Feodora Kaplan. Translation: Daria 
Kuznetsova.
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Interview | Katerina Belkina:  
„SPOTLIGHT ON KATERINA BELKINA“
Katerina Belkina’s work is questioning modern topics such as gender roles, cultural de-
velopment and psychological burden in a very sensual and profound way. In this very 
thoughtful and inspiring interview Katerina Belkina explains us why these topics are so 
important to her.

Artconnect: In your series “Empty Spaces”, the sense of stillness and void con-
veyed by the city appears as the extension of the feelings of detachment and 
solitude experienced by the protagonist. To which extent would you relate it to 
your personal experience and to your relationship to the city?

Katerina Belkina: The project “Empty Spaces” is based on my own experiences and the 
experiences of people around me who were trying to find themselves living in a metro-
polis. We are humans coming to big cities with the purpose of searching some capability 
and as a consequence, the only thing we find there is loneliness and isolation from spirit 
and nature. In my projects, oftentimes you can see glass between the heroines and the 
industrial landscape or monotonous scenery of dormitory areas as an outer boundary of 
the inner world of the character. In modern megalopolises we are so huddled together, 
we sit on each other’s heads, and that’s why we want to isolate ourselves. Since my child-
hood I have this fear of being lost in a big city, where all the artificial world created by man 
is cold and empty.

Artconnect: How do the heroines in your artworks embody your view on ge-
nder roles and the position of women in Russian society?

Katerina Belkina: Usually my heroines are not linked to geography. I try to show the inner 
substance of a modern woman. For me it doesn’t matter where they are located. Only the 
series “Light and Heavy” shows the position of women in Russian society. This series is 
about hunting without a goal, because in Russia the goals are imposed on women, they 
are not their own. Because these goals are alien to them, hunters themselves are bound 
to become prey

Artconnect: Photography and painting seem to have equal importance in your 
creative process. Please, tell us about your path to these artistic media and 
what has inspired your aesthetic choices.

Katerina Belkina: I like to combine a classic traditional style with innovative digital 
technology in my works. Basically, my works are based on a real photo, then I modify my 
images so that they look more unreal, hyperrealistic and unusual. In general, photography 
is just the basic material for me and the painting is the way how to do it. To combine both 
I chose the computer painting because this is a kind of meditation for me. Additionally, I 
prefer this mix of medias because of the wide range of possibilities and they are able to 
harmonize my choleric temperament.

Artconnect: As we can see in “Paint”, your personal interpretation of great 
masters’ artworks is not limited to your identification as visual artist with the 
painters, but also with the subject portrayed in such paintings. Why have you 
chosen to take on the roles of both artist and model in most of your series?

Katerina Belkina: At first, it was a kind of psychotherapy and introspection. In the process 
it turned out that to be the model and the author at the same time is rewarding and it be-
came an additional aspect of the exploration. Portraits, especially self-portraits, are the 
most interesting artistic expression for me, because they not only show the surrounding 
but also what is going on inside. All the most beautiful, strange and scary things are inside 
each of us and I want to learn about it, because I think it somehow eases our existence.

The series “Paint” enables me to reduce the author’s internal complexes through the ex-
pression of the model. For me it seems like the artist is often bashful and shy and this se-
ries is about showing the hidden sexuality of the shy artist, expressed through the model. 
Only art enables him to put all his inner desires on display. Then I found out that is the right 
way for me as an artist to speak without any borders through the model.

Artconnect: In your new series “Revival” you focus on concepts and ideas re-
lated to spirituality. Which thoughts do you aim to inspire through this motif?

Katerina Belkina: “Revival” is a new series about re-birth. In my opinion, in the past, hu-
man development, especially the cultural part of it, was guided by the search for new and 
it was closely related to religion, unlike modern times when society is obsessed with mate-
rialism. Somewhere there was a gap in time between the religious period and pop culture. 
Yet, faith is so vital for our psyche that nowadays there is a movement of people looking 
for their incarnation.

If Renaissance is an escape from the influence of the Church to the exploration of iden-
tity and the living material world, my “Revival” series is an escape from consumerism and 
materialism, imposed by the society, to the exploration of oneself and personal spiritual 
growth.

Artconnect: What is your opinion about the role of the artist as communicator 
and influencer?

Katerina Belkina: I like the metaphor of opening boxes. Imagine knowledge and ideas are 
hovering all around us, not freely, but in closed boxes. Creative people as well as scientists 
are more sensitive than others and they feel an urgent need to open them, extract and 
comprehend their content and introduce it to the world in their very unique interpretati-
on. In other words, an artist in today’s world acts as a translator and interpreter for the lan-
guage of the visual. He uses his skills and his experience until an idea becomes concrete. 
At the same time, the idea is passing through the artist’s mind and absorbs his own fears 
and complexes. I believe creativity comes from inside and there it grows. It is like a pearl in 
a clam. This is a good metaphor to explain my discourse. When an artist gets something 
dirty in their head, they try to polish it as long as it takes to get something remarkable and 
make something new for this world – much like the process of formation of a pearl. Still I 
don’t want to say that my work is perfect, thus comparing it with pearls.
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Bildbetrachtung von Pascale Rondez, Katerina Belkina – The Sinner

Titel: Schlachtfeld der Sünde 

Der Blick des Betrachtenden folgt dem Körperbild der 
Frau anhand der minutiösen malerisch-fotografischen 
Selbstinszenierung der Künstlerin: Von der hellen Stirn aus 
über das Gesicht gleitend sucht man vergeblich den Blick 
der Sitzenden, der wie ins Leere zu gehen scheint. Verletzlich 
und weiss schimmert ihr Dekolleté. Ihre Brüste schimmern 
durch den dünnen hellgrauen und halbtransparenten Stoff 
der Oberbekleidung. Der Bewegung ihren Armen und Hän-
den folgend findet der Blick des Betrachters schliesslich Halt 
auf ihrem tiefroten und deutlich gerundeten Unterleib. Es ist 
der Leib einer schwangeren Frau. Sie umrahmt das werdende 
Kind mit ihren Händen, umfängt es wie eine ganze Welt. Wie 
eine Kugel, die sie in Händen hält, so erscheint das neue Le-
ben in ihr – ruhend, geschützt und dem Zugriff des Betracht-
enden entzogen. Ganz anders die Frau, die auf merkwürdig 
ambivalente Art und Weise an- und ausgezogen zugleich 
erscheint. Sie trägt tiefrote Strumpfhosen, die den Blick auf 
ihren Unterleib ziehen – auf ihr spitz angewinkeltes rechtes 
Knie, das hellrot und wie von einem Licht beschienen auf-
leuchtet. Das linke Bein ist seitlich weggedreht vom Betrach-
ter. Dennoch bleibt ihr Körper dem Blick des Betrachtenden 
ausgesetzt. Der Kopf der halb an-, halb ausgezogenen Frau ist 
seitlich und leicht nach vorne geneigt. Ihr hellbraunes Haar ist 
sorgfältig gescheitelt und in ihrem Nacken hoch gesteckt. Im 
schwarzbraunen Hintergrund und hinter ihrem blossen Na-
cken stehend, sind helle Schatten und Konturen männlicher 
Gesichter zu entdecken. Man erkennt sie nicht im Detail, sieht 
aber, dass es mehrere Männer sind, vielleicht deren fünf oder 
sechs. Und man erahnt mehr als man sieht: Bärte und harkige 
Nasen, ihre Blicke und unruhige Präsenz im Rücken der Frau. 
The Sinner – so lautet der Titel des Bildes, mit dem Katerina 

Belkina den Internationalen Lucas-Cranach-Preis gewonnen 
hat. Sie verweist darin auf eigensinnige Weise auf das Bild 
‚Christus und die ehebrecherische Frau’, das die Erzählung 
Johannes 8,1–11 aufgreift. (2) Bild klein, Lucas Cranach d. Jün-
gere, nach 1532, St. Petersburg/Hermitage Museum 

Der Bildvergleich macht deutlich: Belkina löst dabei die Figur 
der Frau aus der Menge und der Begegnung mit dem Chri-
stus heraus und stellt sie ins Zentrum des Bildes. Die boh-
renden Blicke in ihrem Rücken sind nur noch zu erahnen. Die 
schützende Hand des Christus, der bei Cranach die rechte 
Hand der Frau hält, liegt nun zusammen mit der linken Hand 
auf ihrem eigenen Leib. Die Grundaussage von Cranach 
wird zugespitzt: Die Sünde ist – anders als der Bildtitel bei 
Cranach dies nahe zu legen scheint – gar nicht auf dem Ge-
sicht der Frau zu entdecken, sondern in den vernichtenden 
Blicken und tödlichen Gesten, die sich um sie herum anbah-
nen: Im Griff nach dem Stein unter Berufung auf das Gesetz 
und drohende Lynchjustiz. Damit erschliesst sich für den 
Betrachtenden in Belkinas Bild etwas vom Sündenverständ-
nis in biblisch-reformatorischer Tradition: Sünde ist nicht als 
spezifische Handlung oder bestimmtes verwerfliches Tun des 
anderen erkennbar, sondern ausschliesslich im Blick auf die 
eigene Existenz. Sünde wird erkennbar dort, wo mein (eige-
nes) Leben Destruktivität und Entfremdung längst schon ent-
rissen sind. ‚Wer unter euch ohne Sünde ist, werfe als Erster 
einen Stein auf sie!’ (Johannes 8,7b). Gnade und Freispruch 
zu neuem Leben, wie sie dem Menschen durch Gott wider-
fahren, stehen in beiden Bildern im Zentrum. Doch die verstö-
rende Radikalität dieser Aussage hat Belkinas The Sinner auf 
eindrückliche Art und Weise ins Bild gebracht.
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PROJEKTE | Katerina Belkina | Empty Spaces4

Auf Katerina Belkina waren wir durch den DOCMA Award 
aufmerksam geworden, nachdem es ihre Beiträge in die en-
gere Auswahl des Wettbewerbs geschafft hatten. Die Serie 

Empty Spaces zeigten eine so zerbrechlich wie entschlossen wir-
kende Protagonistin, die sich per Auto, U-Bahn und Zug durch 
menschenleere Stadtlandschaften bewegte, auf dem Weg zu 
einem unbekannten Ziel. Für einen Preis kamen Belkinas Bilder lei-
der nicht in Frage, weil ein klarer Bezug zum Thema fehlte, aber sie 
hatten uns so fasziniert, dass wir die Künstlerin hinter den geheim-
nisvollen Werken kennenlernen wollten. 

Katerina Belkina (www.belkina.ru) stammt aus Samara, einer 
Industriestadt an der Wolga. Nach ihrer Ausbildung als bildende 
Künstlerin und Fotografin siedelte sie nach Moskau um; inzwi-
schen lebt sie mit ihrer Familie in Berlin. Schon in Moskau hatten 
Belkinas Arbeiten Beachtung gefunden; so war sie 2007 für den 
prestigeträchtigen Kandinsky-Preis nominiert. Aber obwohl sie in 
Russland interessante künstlerische Entwicklungen sah, empfand 
sie das Umfeld dort als wenig künstlerfreundlich und suchte ihre 
Chance in Westeuropa. Der „armen russischen Künstlerin“, als die 
sie sich lachend charakterisiert, fiel es ihr in Berlin sehr viel leich-
ter, Kontakte zu Künstlerkollegen, Galeristen und den Medien zu 
knüpfen, und sie stellte auch fest, dass der deutsche Staat die 
Künste in stärkerem Maße fördert, als sie es aus Moskau kannte.

Wie stark sie ihr Leben in Moskau bis heute beeinflusst, beweist 
die Serie Empty Spaces, die russische Züge, die Moskauer Metro 
und als Hintergrund stets den Ausblick aus ihrer alten Wohnung in 
Moskau zeigt. Aus dem Hochhaus-Appartment sieht man die Zu-
ckerbäcker-Architektur der Stalin-Ära ebenso wie moderne Wol-

kenkratzer. Katerina Belkina geht es aber nicht um Postkarten-
motive; sie vermeidet typische Landmarken, um den Eindruck 
einer generischen Metropolis zu vermitteln.

Wie auch viele andere von Belkinas Bildern reihen sich die Mo-
tive aus Empty Spaces in eine spezifisch weibliche Tradition einer 
Einheit von Künstlerin und Modell ein; Frida Kahlo, Tamara de 
Lempicka oder Cindy Sherman stehen beispielhaft dafür. Katerina 
Belkina fand es zunächst einfach praktisch, als ihr eigenes Modell 
schnell spontane Ideen ausprobieren zu können: Die Kommunika-
tion zwischen Künstler und Modell ist so viel einfacher, wenn es 
sich um dieselbe Person handelt. Schon in ihrer Schulzeit hatte sie 
in einer Theatergruppe Gefallen daran gefunden, sich schauspiele-
risch auszudrücken, und zunächst auch mit einer Karriere in dieser 
Richtung geliebäugelt; ihre aktuellen Projekte verbinden nun ihre 
Leidenschaft für die bildende wie die darstellende Kunst. Katerina 
Belkinas Bilder sind daher auch nicht autobiographisch zu verste-
hen; es geht ihr nicht um eine eine Selbstbespiegelung, sondern 
um die Darstellung des typischen Menschen in der Großstadt, der 
ebenso ein Mann wie eine Frau sein könnte.

Die Szenen in Belkinas Arbeiten wirken makellos, fast steril; sie 
erinnern an Visionen einer perfekten Technik der Zukunft, wie sie 
in den 60er und 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts be-
schworen wurden. Diese Bilder sind zwar aus Fotos einer schnö-
den Realität entstanden, in der Zugabteile und U-Bahn-Wagen 
schmutzig und bisweilen hässlich sind; Katerina Belkina erschafft 
daraus jedoch eine idealisierte Rekonstruktion, wie sie ihrer ur-
sprünglichen Idee entspricht. Farben, Formen und Perspektiven 
müssen sich ihrer Vorstellungskraft beugen.

Die Idee zu Red Moscow entstand spontan, als Katerina Belkina die rote Innenausstattung des Porsche sah. Wie das Bild am Ende aussehen soll, stand 
ihr sofort klar vor augen, aber die Umsetzung erforderte die Kombination mehrerer Aufnahmen mit unterschiedlicher Perspektive.
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Das Motiv The Flight POezd auf der vorigen Doppelseite ist in die-
ser Hinsicht typisch, denn es ist aus mehreren Aufnahmen eines 
leeren Zugabteils mit leicht unterschiedlicher Perspektive entstan-
den. Aus deren Kombination ergibt sich ein Blick, wie ihn keine 
realistische Abbildung vermitteln könnte, der aber die Vorstel-
lung der Künstlerin präzise wiedergibt. Katerina Belkina fotogra-
fierte sich mit der auf ein Stativ montierten Kamera vor dem Fens-
ter ihrer Wohnung, als sich gerade die Lichtsituation ergab, die ihr 
vorschwebte. Dort, wo die vorgefundenen Details nicht ihrer Vor-
stellung entsprachen, ersetzte sie diese durch eine perfektionierte, 
aus einem 3D-Modell gerenderte Version. Die Entstehung des Bil-
des ist unten auf dieser Seite in acht Schritten beschrieben.

Red Moscow (auf der vorigen Seite), ein weiteres Motiv aus 
Empty Spaces, wirkt durchaus realistisch, aber auch hier hat Bel-
kina durch die Montage verschiedener Ansichten die Perspektive 
behutsam ihrer Bildidee angepasst. Im Showroom eines befreun-
deten Auto-Importeurs suchte Belkina ursprünglich ein vollkom-
men weißes Modell, dessen Bild ihr so klar vor Augen stand. Ent-

täuscht musste sie feststellen, dass auch ein weißer Porsche eine 
dunkle Innenausstattung hat, aber eine Spezialausführung in Rot 
inspirierte sie schließlich zu diesem Bild.

In vielen von Belkinas Bildern verbergen sich Zitate aus der 
Kunstgeschichte, teilweise ganz offensichtlich, wie in der Reihe 
Paint, für die sie Motive von Künstern wie Degas, Malewitsch oder 
Schiele in verfremdeter Form nachgestellt hat; andere Bezüge sind 
tiefer verborgen. Anspielungen auf die Malerei der Renaissance 
finden sich schon in Empty Spaces, aber in ihrem aktuellen Projekt 
Revival nimmt Katerina Belkina dieses Thema ganz ausdrücklich 
auf – die Bilder auf der folgenden Doppelseite illustrieren ihre Affi-
nität zu dieser Epoche. Hier handelt es sich nicht um ein inhalts-
leeres Spiel mit Zitaten; Belkina beschwört die Wiedergeburt einer 
Spiritualität, die sie in der populären Kultur unserer materialisti-
schen Welt vermisst. Dabei will sie nicht die Vergangenheit zurück-
holen; kulturelle Entwicklungen verlaufen spiralförmig statt in 
Kreisen, erklärt sie, so dass auch ein Revival etwas Neues schafft, 
keine bloße Kopie vergangener Verhältnisse.

1 Der Ausgangs­
punkt von The Flight 
POezd war die hier 
grob skizzierte Bild­
idee: Eine Frau im 
Schlafwagenabteil, 
hinter dessen Fenster 
eine urbanen Land­
schaft vorbeizieht.

2 Um das reale Zug­
abteil trotz der 
beengten Verhält­
nisse vollständig 
abzubilden, waren 
mehrere Aufnahmen 
nötig, die hier in 
Photoshop grob mon­
tiert sind.

3 Nach einer Farb­ 
und Helligkeitskorrek­
tur, einer Anpassung 
der Perspektiven und 
der Retusche stören­
der Details ersetzte 
Belkina die schwarze 
Dichtung des Fensters 
durch eine geren­
derte weiße Version.

4 Nachdem nun die 
Bühne vorbereitet 
war, konnte Belkina 
ihre Vorstellung von 
Vorder­ und Hinter­
grund der Komposi­
tion konkretisieren.

5 Das Hintergrund­
foto schoss Belkina 
aus dem Fenster ihrer 
alten Moskauer Woh­
nung. Die Skyline 
bleibt neutral und 
legt die Szene nicht 
auf einen leicht iden­
tifizierbaren Ort fest.

6 Nach der Mon­
tage öffnete sich das 
Abteilfenster nun zu 
einem Blick aus der 
großen Höhe eines 
Hochhausappart­
ments – der Zug 
schien zu fliegen.

7 Für das Vorder­
grundmotiv posierte 
Katerina Belkina 
spontan vor ihrem 
Wohnungsfenster, als 
das einfallende Licht 
gerade präzise ihren 
Vorstellungen ent­
sprach.

8 In der endgülti­
gen Montage fügte 
Belkina noch ein 
anderes Foto ihrer 
Haare hinzu, das sie 
mit gemalten Elemen­
ten verfeinerte. Auf 
den Tisch montierte 
sie ein Teeglas (siehe 
vorige Doppelseite).
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PROJEKTE | Katerina Belkina | Empty Spaces6

Motive wie Morning Message (oben, 
aus Empty Spaces) zitieren Bilder der 
italienischen Renaissance, für die 
Fensterrahmen als Hintergrund für 
Porträts ebenso typisch waren wie 
die Abbildung von Frauen im Pro-
fil, was einen potentiell unzüchti-
gen Blick auf den Betrachter ver-
mied – erst Leonardo brach diese 
Konvention auf. Auch die geküns-
telt wirkende Handhaltung von Bel-
kinas Protagonistin hat ihr Vorbild in 
der Renaissance, etwa in der Verkün-
digung von Leonardo da Vinci und 
Andrea del Verrocchio (links).

Bi
ld

: L
eo

na
rd

o 
da

 V
in

ci
Fo

to
: K

at
er

in
a 

Be
lk

in
a

DOCMA 68 | Januar 2016

Empty Spaces | Katerina Belkina | PROJEKTE 7

In ihrer neuen Serie Revival, die Katerina Belkina jüngst den Internationalen Lucas-Cranach-Preis 
2015 eingetragen hat, greift sie das Thema der Renaissance ganz ausdrücklich auf. Das Bild  
Entreaty (oben) erinnert an Sandro Botticellis Porträt der Simonetta Vespucci (kleines Bild) – 
Pose, Kleidung und Frisur der Frauen gleichen sich, ebenso das Fenster als Hintergrund, das in 
Belkinas Version erneut einen Ausblick auf Moskau zeigt. Revival ist Belkinas Beschwörung (eng-
lisch entreaty) einer neuen Spiritualität als Gegenentwurf zur materialistischen Welt unserer 
Gegenwart, im kapitalistischen Westen ebenso wie im einst sozialistischen Osten. Daneben 
zieht sich durch diese Serie aber auch das ganz konkrete Thema Mutterschaft.
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Empty Spaces
Von der Wolga über die Moskwa an die Spree – Katerina Belkina, 
geboren in Samara, hat in Berlin eine neue Heimat gefunden. 
In ihrer Bildserie Empty Spaces zeigt sie die Traumvision eines 
Moskau als archetypischer Großstadt, in der sie als Künstlerin 
ihren Platz zu finden sucht.  |  Michael J. Hußmann

Foto: Katerina Belkina

DOCMA 68 | Januar 2016

3

Empty Spaces
Von der Wolga über die Moskwa an die Spree – Katerina Belkina, 
geboren in Samara, hat in Berlin eine neue Heimat gefunden. 
In ihrer Bildserie Empty Spaces zeigt sie die Traumvision eines 
Moskau als archetypischer Großstadt, in der sie als Künstlerin 
ihren Platz zu finden sucht.  |  Michael J. Hußmann

type: Print
date of publication: December, 2015
language: German

https://www.docma.info

DOCMA Magazine
Article and Interview about Katerina Belkina



Katerina Belkina
Press Review

type: Online
date of publication: December 23, 2015
language: German

https://www.docma.info/blog/fotografen-und-der-mut-zur-kreativitaet

DOCMA Blog
Fotografen und der Mut zur Kreativität


